Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 




600095920V 




^'^Z 



'i) 






Kurze Grammatik 



der 



Fliili^h^i Bpii©hi 



von 



V. R. Kockström. 



Nach dem Schwedischen bearbeitet 



von 



K. Suomalainen. 



^^^^^^ 



■ k. 



HELSINGrOKS 1876. 

Verlag von G-. "W. Eiilixiid.. 



^^-v.->.^^„'^'^ "v 



"V 



Preis: 1 Mk. 50 Pf. 






/ 




> 



=v= 



r 



J 



Kurze Grammatik 



der 



Finnisclieii Sprache 



von 



V. E. Kockström. 



Nach dem Schwedischen bearbeitet 



von 



K. SuomalaioeD. 




HELSINGFOßS 1876. 



Verla« von Gl. "W". X^dlund. 

3^3 . ^ . ^(j^ 




Druckerei der Finnischen Litterator-Gesellschaft, 1876. 



Die Buchstaben. 

1. Die filmische Sprache hat 21 Buchstaben, n&mlich: 
Die Yokale Die Konsonanten 

harte: a, o, m, k, i, p, 

weiche: ä, ö, y, g, j, d, v, 

leichte: €, i. h, a, l, m, n, r. 

2. Die Aussprache ist beinahe dieselbe wie im Deutschen. 
Man bemerke nur folgendes: das o wird immer rein wie in 
doch ausgesprochen; ä immer offen, wie das französische ai 
in air; e lautet offen, beinahe wie das deutsche e in leer; 
y entspricht dem deutschen ü; g kommt nur nach dem n 
Tor und bildet mit diesem einen Nasallaut; s lautet immer 
scharf; v wie das deutsche w. 

Die Konsonanten dürfen im Anlaute nicht zu scharf 
ausgesprochen werden; einen doppelten Konsonantlaut schreibt 
man doppelt; also kuka (kü-kä, wer), aber kukka (kuk-käy 
Blume); aüa {ai-täy Zaun), aber aUta (ait-tä, Yorrathshaus). 

Anm. Die finnische Sprache hat im Auslaute einiger 
Wörter eine Aspiration, die in einem Aashauch besteht. 

3. Lange Vokale werden doppelt geschrieben. Z. B. Suu 
(Mund), maa (Erde), vetää (ziehen). 

4. Die eigentlichen Diphtonge sind uo, yöy ie, Z. B. tum 
(ich bringe), vie (er fuhrt), yö (Nacht). 

5. Der Auslaut der uneigentiichen Diphtonge ist: 

a) entweder u: au, tUy »u, om. Z. B. Aura (Pflug), 
p€ura (Bennthier), Uusa (Verdruss), soutaa (rudern); 

f^) oder y : äy, öy. Z. B. käydä (gehen), köyhä (arm) ; 
y) oder i: ai, €i, oi, wi, yi, äi, öi, Z. B. SainMa (ein 



See in Finnland), vein (ich führte), tdda (schwimmen), myi 
(er verkaufte), päivä (Tag), Ufü (dn schlugst). 

Anm. In den Diphtongen werden beide Bestandtheile 
deutlich ausgesprochen; das au und ou, öy und öi werden also 
scharf unterschieden ; eu wird nicht wie in dem deutschen Worte 
heute ausgesprochen, sondern so, dass e und u beide ihren reinen 
Laut beibehalten. 

6. Diphionge kommen nur in der ersten Sylbe vor; 
in der zweiten und folgenden Sylben können nur die mit i 
auslautenden vorkommen. Wenn zwei verschiedene Vokale, 
von welchen der letztere kein i ist, in der zweiten oder 
irgend einer folgenden Sylbe zusammenstossen, so gehören 
sie zu zwei verschiedenen Sylben. Z. B. Pie-ni (klein), 
pie-niren (der kleinen), navrha (das Band), rakka-ua (Liebe), 
pouta (Dürre), koko-us (Versammlung). 

7. Li den Wörtern unterscheidet man den Stamm 
und die Endung. 

8. Der Stamm lautet im Finnischen immer mit einem 
Vokale ans, welcher Bindevokal genannt wird und mit dem 
vorangehenden Konsonanten die Bindesylbe bildet. 

Anm. Mit wenigen Ausnahmen sind es nur die Buch- 
staben der Bindesylbe, die im Stamme Veränderung leiden. 

Tokalharmonie. 

9. Vokalharmonie . heisst die Eigenthümlichkeit der 
Sprache, dass die harten Vokale (a, o, u) in einfachen (nicht 
zusammengesetzten) Wörtern nicht zusammen mit den weichen 
{äf öf y) vorkommen können. Die leichten (e^ i) können mit 
den harten und weichen zusammen stehen; aber ein Stamm 
mit nur leichten Vokalen muss in der Endung einen weichen 
haben. Z. B. Otta-vat (sie nehmen); hanta-vat (sie tragen); 
ItyntiHjm (sie pflügen); tU-M (auf dem Wege); pöydä'Oä {dijxi 
dem Tische). 

Anm. Es giebt daher im Finnischen zwei Arten von 



IBndangen : die mit harten und die mit weichen YokAlen. Wenn 
der Stamm harte Vokale hat, so wird die harte Endung gebraucht; 
hat er weiche oder nur leichte, so wird die weiche Enduug 
angewandt. 

Teränderangen der Tokale. 

10. Ein langer Vokal wird vor dem i kurz. Z. B. Scuin 
(ieh bekomme), sain (ich bekam); puu (Baum), puiasa (in 
den Bäumen). 

11. Die eigentlichen Diphtonge uo, yö, ie werfen vor 
dem i den ersten Vokal ab. Z. B. Suo (Sumpf)) eoiasa (in 
den Sümpfen); lyö (er schlägt), toi (er schlug); He (Weg), 
teOla (auf den Wegen). 

Anm. In käyn (ich gehe) gebt das y vor einem Vokal 
in V über. Z. B. kävin (ich ging). 

12. Von den einfachen Vokalen sind o, ö, m, y un- 
veränderlich, a, ä, €y % dagegen veränderlich. 

13. Vor dem i des Plurals bei Nominen und vor dem 
i des Imperfektums bei Verben verändern sich a und ä auf 
folgende Weise: 

a) Zweisylbige Stämme werfen das a ab, wenn in der 
ersten Sylbe ein o oder u vorkommt; ist dies nicht der Fall, 
so geht das a in o über. Z. B. Muna, muniasa (Ei, in den 
Eiern); ostan, ostin (ich kaufe, ich kaufte); wMora, nuorüla 
(Strick, mit den Stricken); annan, annoin (ich gebe, ich gab); 
pcday paloissa (Stück, in den Stücken). 

Ausnahme. In suola (Salz) und puola (Strickbeere) geht 
o in o über: suoloiUa (mit dem Salze), puoloüsa (in den Strick- 
beeren). 

ßj Zweisylbige Verbalia auf ma, ja, va werfen das a 

immer ab. Z. B. Saama (was man bekommen hat, das 

Erhaltene), aaatmOa (mit den eiiialtenen Dingen); saaja (der 

bekommt, der Bekommende), aaaßta (von den Bekommenden); 

tuova (der Bringende), tuoviUa (bei den Bringenden). 
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y) Zweisylbige Wortstämme werfen das ä immer ab. 
Z. B. Heiiäm, heitm (ich werfe, ich warf); nöyrä, nöyHUä 
(demüthig, von den demüthigen). 

8) Mehrsylbige Yerbalstämme so wie auch die Stämme 
auf mpa oder mpä und die mit va, vä, «a, sä derivirten 
Stämme werfen a und ä ab. Z. B. Odotan^ odoün (ich warte, 
ich wartete); vanhenvpa^ vanhemmiUa (älter, von den älteren); 
kuuluua, kuulmsUta (berühmt, Ton den berühmten); vi^a, 
td^aviam (fruchtbar, in den fruchtbaren). 

sj Mehrsylbige Nominalstämme, die vor dem Bindevokal 
ein h oder einen anderen Vokal als i haben, werfen a und ä 
ab; wenn aber dem Bindevokal zwei Konsonanten vorangehen 
oder ein i in der vorangehenden Sylbe vorkommt, so gebt 
a ia Of ä ia ö über. Z. B. kapea^ kapeiüa (schmal, mit den 
schmalen); vierahaf vieraMle (fremd, den fremden); a«ta, 
aeiaiasa (Sache, in den Sachen); h/nMä, kynlMöülä (Licht, 
mit den Lichtem); harakka, harahnata (Elster, von den Elstern); 
kcmtaa, kariUoüU (Lamm, den Lämmern). 

%) Li den übrigen mehrsylbigen Nominalsiämmen werden 

a, ä entweder abgeworfen dder verändert. Z. B. omma, 

omemOa oder amenoüla (Apfel, mit den Äpfeln). 

Anm. In Isäntä (Wirth) und emäntä (Wirthin) wird das ä 
abgeworfen. Z. 6. hännille, emännüle (den Wirthen, den 
Wirthinnen). 

L 

14. Der Bindevokal i geht vor einem i in e über 

Z. B. BisUf riateüU (Kreuz, den Kreuzen); pappig papMe 

(Priester, den Priestern). 

Anm. Dies ist immer der Fall in der Schriftsprache; 
einige Dialekte werfen den Bindevokal i vor einem i auch weg. 

15. Von einer Sylbe zur folgenden übergeüQfart 
wird das t in ; verwandelt. Z. B. ToJo, takim (Hans, der 
Häuser). 



16. Der BindOTOkal e Mi vor einem t immer weg. 
Z. 6. Eiue, kMBÄ (Stein, mit den Steinen); cwe, ouüU (Tbür, 
auf die Thüren). 

17. Alle zweisylbige Nominalstämme auf e enden im 
l^ominativus Sing, auf t; ein dem Bindevokal e vorangehendes 
t geht im Nom. Sing, und auch vor der Pluralendnng t in « 
liber. Z. B. Reke, Nom. reH (Schlitten); ove, Nom. <wi 
<Thür); kante, Nom. kansi (Deckel), kansüla (mit den Deckeln). 

Anm. Die Stämme its$ (selbst), kolme (drei) bebalten das 
« auch im Nom. Sing. bei. 

18. Alle mehrsylbige Nominalstämme werfen den 
Bindevokal e im Nom. Sing. ab. Z. B. Faimmst paxmm 
(Hirt); tisarej sisar (Schwester). 

Anm. Der Bindevokal € geht also in den zweisylbigen 
Nominalstämmen in t über, fällt aber in den mehrpylbigen weg« 

19. Nominalstämme auf e, welche vor dem Binde- 
vokal keinen anderen Konsonanten als a haben, verwandeln 
im Nom. Sing, die Bindesylbe «« in nen. Z. B. Hevoae, 
hevonen (Pferd); ihmiae, ihmintn (Mensch); totM, tarnen (ein 
anderer, zweiter). 

20. Vor den mit t anlautenden Sylben fällt der Binde- 
vokal e weg: 

a) in allen mehrsylbigen Stammen. Z. B. Hevoae 
(Pferd), hevoata (das Pferd, Accus.); ihmiae (Mensch), ihmiatä 
(den Mensch). 

ß) in zweisylbigen Stammen, wenn dem Bindevokale 
kein k, p, v, m oder ht vorangeht. Z. B. Hmi (Maus), 
küTtä (die Maus, Accus.); hirtej Nom. Sing. Ural (Balken^ 
hirua (den Balken). 

Anm. Die Stämme auf e, welche vor dem Bindevokal 
k, p, t;, «1 oder ht haben, bekommen bei der Beugung anstatt 
der Endung ta, tä die Endung a, A, yor welcher der Bindevokal' 
e nicht wegfällt. Z. B. 22Ab«, Nom. Sing. reH (Schlitten), rekeii 
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(den Schlitten); we, Nom. Sing, ovi (Thür), ovea; Iahte, Nom, 
Sing, lahti (Bucht), lahteSi ; Snome, Non). Sing. Sitomi (Finnland)^ 
SiLomea, 

Dies ist auch der Fall, wenn dem e zwei Konsonanten 
vorangehen, von denen der letztere kein t oder s ist. Z. B. onner 
Nom. Sing, onni (Glück), onnea (das Glück, Accus.). 

Ausn. Die Stämme hme (Schnee) und lieme (Brühe) 
werfen das e weg; die Stämme iue (selbst), «uik«e (Schneeschlitt- 
schuh), sääkse (Mücke), viikse (Schnurrhart), ripse (Wimper), 
tunte (kennen) behalten ihren Bindevokal. 

21. Bei Verben gelten von dem Bindevokal e vor den 
mit k oder n anlautenden Sylben die Eegeln des 20 §» 
Z. B. Menerif mennyt (ich gehe, gegangen); tuten, tüücoon 
(ich komme, er mag kommen); luen, lukekoon (ich lese, er 
mag lesen); lähden, IMtenyt (ich gehe weg, weggegangen). 

22. Der Vokal e kann bisweilen mit einem vorangehenden 
Vokal zusammengezogen werden und geht dann in % über. 
Z. B. lukeetsOf lukeissa (beim Lesen). 

Die Konsonanten. 

23. Ein finnisches Wort kann nur mit einem Kon- 
sonanten auslauten. Stossen daher durch das Wegfallen des 
letzten Vokals zwei Konsonanten im Auslaute zusammen, so 
fallt der erste weg. Z. B. Zupaukse, lupaua (Gelübde); 
kysymykse^ kysymya (Frage). 

24. Von zwei Konsonanten, die eine Sylbe schliessen, 
fällt der erste weg. Z. B. Lapse, Nom. Sing, lapai (Kind), 
lasta (eigentlich lapata das Kind, Accus.) kysy/nyksej kysymys 
(Frage), hysymystä (eigentlich kyaymykstä die Frage, Accus.) 

25. Nur im Auslaute der ersten Sylbe können k, t^ 
jp, 8 nach Ij n, r stehen. Z. B. Kelkka (kleiner Schlitten), 
polsta (Spalte), myraky (Sturm), Urkko (Kirche), kurttu (Falte). 

Anm. Von den Konsonanten ht und bei Verben auf Uen 
fällt der letztere Konsonant weg. 



26. Die mit einem Vokal aaslantende Sylbe heisst 
offen; die mit einem Konsonanten auslantende geschlossen. 

27. Die harten Konsonanten A;, j9, t im Anlante einer 
kurzen Sylbe, die durch Beugung geschlossen wird, werden 
folgendermassen vermildert. 

28. K. 

a} K nach n wird g, Z. B. Aurinko, auringon (Sonne, 
der Sonne); kaupunki, kaupungissa (Stadt, in der Stadt). 

ßj Zwischen 1, r einerseits und i, e anderseits, sowie 

auch zwischen h und e geht k in j über. Z. B. Solki (Stamm : 

solke), soljen (Schnalle, der Schnalle); kurki (Stamm kurke), 

Jcurjen (Kranich, des Kranichs); pukke, puhjeta (spriessen). 

Anm. Dies ist der Fall in den westfinnischen Dialekten 
und in der Schriftsprache; die ostfinnischen Dialekte werfen 
auch hier das k weg, also: solkij solen; kurki, kuren. 

y) K in allen übrigen Fällen wird weggelassen. 
Z. B. Kukka^ kukan (Blume, der Blume); kirkko, kirkossa 
(Kirche, in der Kirche); äoZ&o, halon (Holz, des Holzes). 

Anm. Zwischen zwei u geht das ib in v über. Z. B. Suku 
(Geschlecht), Gen. suvun. 

29. T. 

a) T nach i fällt weg. Z. B. Katto^ katoUa (Dach, 

« 

auf dem Dache); nw%, nütyiUä (Wiese, auf den Wiesen). 

ß) T nach Z, n, r geht in l, «, r über. Z. B. Pelto, 
peUon (Acker, des Ackers); kansi, (Stamm: kante), kannen 
(Deckel, des Deckels) ; parta, parrassa (Bart, im Barte). 

y) T in allen übrigen Fällen wird in d verwandelt. 
Z. B. Sata, aadaUa (hundert, mit hundert); kehto , kehdossa 
(Wiege, in der Wiege). 

30. P. 

cx> P nach p fällt weg. Z. B. Seppä, sepän (Schmied, 
des Schmiedes); pappi, papüla (Priester, Tom Priei^r). 

ß) P nach m geht in m über. Z. B. Impi, (Stamm: 
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imp«), Mimen (Jimg^fraa, der Jnngfran); kannpaf hrnnmialjUt 
(Kamm, mit dem Kamm). 

y) P in allen übrigen Fällen wird znm v vennildert. 
Z. B. Tupa^ tuvassa (Skbe, in der Stube); apu, avuUa (Hülfe, 
mit der Hülfe). 

31. Die harten Konsonanten werden auch im Anlaute 

der Bindesylbe in mehrsylbigen Nominalstammen vermildert, 

wenn der Bindevokal mit dem i des Plurals einen Diphtong* 

bildet. Z. B. Edrakkay harakotOe (Elster, den Elstern) ; 

kurikkaf kurikoiüa (Keule, mit den Keulen). 

Ausn. K nach s und t sowie auch T und P nach s 
werden nie vermildert. Z. B. myrthy^ myrskyn (Sturm, des 
Sturmes) ; pitkäf pUkäuä (läng, im langen) ; Icutu, lastusta (Span, 
aus dem Span) ; jpifpa, püpan (Bischof, des Bischofs). 

32. Bei Nominalstämmen auf te, in welchen das t 
nach einem Yokal oder 2, n, r steht und die den Bindevokal 
e abgeworfen oder in i verwandelt haben, geht das e in « 
über. Z. B. Hyw/yte, hyvyys (Güte); jälUy jälsi (Baumsplint); 
kantef kansi (Deckel); hirte, hirsi (Balken). 

33. Verbalstämme, in welchen das t nach zwei Vokalen 
oder If n, r steht, verwandeln das * vor dem i des Imper- 
fektums in 8, Z. B. Pin/täy pyysin (bitten, ich bat); 
puhcMaj puhdUin (blasen, ich blies); kääntä, käänain (wenden, 
ich wandte); kumarta, humarsin (sich bücken, ich bückte 
mich). 

34. K Yor t, d, n geht in h über. Z. B. Teke 
(Stamm von: machen), tehtün (man machte), tebdä (machen), 
uhn^ (gemacht, act.) 

35. H vor 8 wird k. Z. B. Yhte (Stamm von: eina), 
yksi (Nom.'Sing.); kahte (Stamm von: zwei), kak8i (Nom. Sing.). 

36. T vor n wird mit dem n assimilirt. Z. B. üaiuen, 
ihinnut (sich freuen, ach gefreut). 

37. N nach l, r, 8 wird mit den l, n s assimilirt. 
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Z. B. XVIm», tmXtuit (kommen, gekommen); imrwi, pwmA 
beissen, gebissen, act.); peam^ p^sagt (waschen, gewaschen). 

38. M geht in n über vor den Endungen, die mit t 
anlanten, sowie auch im Aoslaute des Wortes. Z. B. Lwm 
(^Stamm von: hmi, Schnee), hmta (den Schnee); warnt 
(Stamm von: ovom, Schlüssel), avainta (den Schlüssel). 

39. Bei mehrsylbigen Vokalst&mmen auf ne Terwandelt 
sich der Bindekonsonant n vor k und t in t Z. B. Poibenen, 
]9aeta, paetkoim. (ich fliehe, fliehen, er mag fliehen). 

Nomina. 

40. Es giebt vier Arten von Nomina: das Substantiv, 
das Adjektiv, das Zahlwort und das Pronomen. 

41. Einen Unterschied des Geschlechts kennt die 
fuinische Sprache nicht. Das Geschlecht lebendiger Wesen 
wird durch verschiedene Wörter bezeichnet. Z. B. Mea 
(Mann), vaimo (Weib); kukko (Hahn); kana (Huhn). 

Deklination. 

42. Die finnische Sprache hat zwei Zahlformen, den 
Singular und den Plural und fünfzehn Kasus. 

43. Der Nominativus Singularis hat keine besondere 
Endung. 

44. Ausser dem Nominativus und Genitivus hat der 
Plural dieselben Endungen wie der Singular, nur mit einem 
vorangesetzten i. 

Die Endungen der Kasus. 



Kasus 


Singularis 


Pluralis 


Nominativus 




*. 


Partitivus 


a, ä, ta, tä 


ta, iä, ita, üä 


Grenitivus 


n 


€n. 


Accusativus 


n 


t. 
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Inessivns ssa, ssä üsa, iäsä, 

ElatiTUS ata, stä iata, istä, 

lUativus Ä— n ik — n. 

Adessivns Ua, Uä iOa, iHä. 

Ablativns Ua, Itä Uta, Uta, 

AUatiyns Ue üle, 

Abessivns ua, m itta, ittä. 

Translativus ksi iksi. 

Essivus na, nä ina, inä, 

Eomitativus (ungebr.) ine, 

Instruktivus n in, 

45. Beim Dekliniren werden die Endungen dem Stamme 
angesetzt, um ein Wort dekliniren zu können, muss man 
daher den Stamm desselben kennen. Man erhält den Stamm 
aus dem Genitivus Singularis dadurch, dass man die Endung 
n wegnimmt. Beginnt aber die Bindesylbe mit einem k, t • 
oder p, 80 sind diese im Genitiv vermildert, was aus dem 
Nominativ ersichtlich ist; in diesem Fall muss der entsprechende 
harte Konsonant in dem Stamme wiederhergestellt werden. 

46. Der Partitiv*) hat die Endung a, ä oder ta, tä. 
Die Endung ta, tä wird dem Stamme nach zwei Vokalen 
und auch mehreren Stämmen auf e beigefügt. Z. B. Talo, 
taloa (Haus); puu, puuta (Baum); suo, suota (Sumpf); hevonen 
(Stamm: hevose), hevosta (Pferd); hüri (Stamm: hiire), hürtä 
(Maus). Die Stamme auf ke, pe, ve, me, hte, in welchen 
das t im Partitiv zu schwer auszusprechen ist, haben im 
Partitiv die Endung a, ä, Z. B. Käki (Stamm: käke% käkeä 
(Kuckuck); läpi (Stamm: läpe), läpeä (Loch); ovi (Stamm: 
ove), ovea (Thtir); aormi, (Stamm: sorme), sormea (Finger); 
tähU, (Stamm: tähte), tähteä (Stern). 

*) Der Partitiv bezeichnet eigentlich einen Theil des 
Gegenstandes und entspricht theils dem Accusativ, theils dem 
Nominativ im Deutschen. 
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Anm. Als eine praktische Regel bemerke man: bei den 
caritiven Adjektiven und im Superlativ bei übrigen Adjektiven 
yvvcä der Partitivus Singularis gewöhnlich unmittelbar von 
l^ominativ durch die Endung von ta, tä gebildet. Z. B. Viaton^ 
viatonta (unschuldig); wotn, isointa (der grösste). 

47. In Betreff des Genitivus Pluralis gelten folgende 
praktische Regeln: Der Plural bildet den Genitiv un- 
mittelbar von dem Partitivus Plnr. durch Veränderung des 
<E, ä in en. Z. B. poika (Knabe), Part. Plur. poUda, Gen. 
Plur. poiJaen; tcth (Hans), taloja, tcHojen, Steht in diesem 
Falle vor dem en ein t^ kann dieses auch verdoppelt werden. 
Z. B. Puu (Baum), pmta, puiden = puitten. 

Der Gen. Plur. kann auch, ausser in einsylbigen Wörtern, 
auf dieselbe Weise aus dem Part. Sing, gebildet werden, wobei 
das 6, nach einem anderen Vokal als t, in « übergeht und mit 
dem vorangehenden Vokale einen Diphtong bildet. Z. B. Koira 
^Hund), koiraa, kairain; hevonen (Pferd), hevosta, heyosten; talo, 
ialoa, taloin. 

48. Im niativ setzt man zwischen h und n den vor 
dem h stehenden Vokal; das h föUt gewöhnlich weg und die 
l^eiden kurzen Sylben werden zu einer langen zusammen- 
gezogen. Z. B. MyUy^ myUyhyn, myUyyn (Mühle, in die 
Mühle); tupa, tupahan, tupaan (Stube, in die Stube). 

Anm. Das.A muss sogar wegfallen, wenn die Bindesylbe 
mit einem h anlautet; das h darf dagegen nach einem Diphtong 
oder einem langen Vokal nicht wegfallen. Z. B. puutarha 
(Garten), puutarhaan (nicht puutarhahan)\ puu (Baum), puuhtm, 
(nie puu-un). 

49. Die Nomina zerfallen nach ihrem Bindevokal in 
sechs Elasseti. 

. 

I. 

50. Der Bindevokal ist ein Diphtong oder ein langer 
Vokal. Z. B. Maa (Erde), lyö (Arbeit), inistai (Dienstag). 



14 



Singnlaris. 

Nom. jpuu der Baum 

Part, puuta Baum, den Baum 

Gen. puun des Baumes 

Accus, puun den Bamin 
Iness. puusaa in dem Baume 
Elai ptiusta aus dem Baume 
lUai puuhun in den Baum 
Adess. puuUa bei, mit dem 

Baume 
Ablat. pmiUa von dem Baume 
Allat. puuUe dem Baume, an 

den Baum 
Abess. puuUa ohne den Baum 
Transl. puüksi zum Baume 
Essiy. puuna als Baum 
Somit, (ungebr.) 
Instr. puun vermittelst des 

Baumes 



der Bäume 



Plnralis. 

puut die B&ume 

puita Bäume 

pidtten^ 

puiden 

puut die Bäume 

puisBa in den Bäumen 

puista aus den Bäumen 

pwiwn in die Bäume 

puiüa bei, mit den Bäumen 

puüta Yon den Bäumen 
pwUe den Bäumen, an die 

Bäume 
puitta ohne Bäume 
puikai zu Bäumen 
puina als Bäume 
puine nebst Bäumen 
puin Termittelst der Bäume. 



I 



n. 



51. Der Bindevokal ist 

Singularis. 

Nom. talo das Haus 
Part, tdloa das Haus 
Genit. tähn des Hauses 
Accus. tdUm das Haus 
Iness. t€do88a im Hause 
Elai. tcdoita aus dem Hause 
Blat. tdloon ins Haus 



Oj ^1 ^i y (unveränderlich). 
Pluralis. 

tdlot die Häuser 
taJU^a die Häuser 
uü^en der Häuser 
tciJiot die Häuser 
uüMMa in den Häusern 
tcSUMUit, aus den Häusern 
uiJioQwa in die Häuser 



Adess. tdUßa bei, an dem 

Hanse 
Ablai talolta von dem Hanse 
AJlat. täkUe dem «Hanse, an 

das Hans 
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taHoüla bei, an den Hänsern 

taUnUa Yon den H&nsern 
tcdoille den H&naern, an die 

Hänser. 



n. 8. w. 



m. 



52. Der Bindevokal ist a, ä. 

Anm. Zu dieser Klasse gehören auch alle Adjektive^ 
die einen Mangel bezeichnen (adlj. caritiva), und im Komin, sing. 
die Endung Umf tön haben. (Ihr Stamm endet anf Uomaf U9ma), 
Z. B. Viaion, viaUoman (unschuldig); mitätönj müäUömän (un- 
bedeutend). Die Komparativa und Superlativa gehören auch 
hierher. 

Z. B. 2\ipa (Stabe), Iowa (Schiff), Mpä (Brod). 



Singnlaris. 

Nom. iiyi>a, laiva, leipä 
Part, twpaa, lawaa, Uipää 
€ren. fttvan, lawan, lewän 
Iness. tuv€i8sa, lawcLSsa, lewäasä 
lUat. tupaan, laiuaan, Uipään 
£S8. twpanay laivana, leipänä 



Pluralis. 

tuvat, laivat, lewät 
tupia, laivojaf leipiä 
tupien, laivojen, Uyfnen 
tuvisaa, laivoisaa, leivissä 
tiq>iin, laivoihiny ley[>nn 
U^na, laivoma, leipinä. 



U. 8. W. 



Nom. viaton 
Part, viatonkt 

Gen. viaUoman 

Allat. viattomaUe 
Transl. viaiiomaksi 



viattomat 
viattomia 

iviattomain 
viattomien 
viattomMe 
viattomiksi. 



u. s. w. 
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IV. 



53. Der Bindevokal ist i. 


Singularis. 


Pluralis. 


Nom. rwH (Kreuz) 


rigHt • 


Part, ristiä 


risteyä 


Gen. risUn 


risUen 


Iness. risUseä 


risteieaä 



u. s. w. 



V. 

54. Der Bindevokal ist e. 

Z. B. BUhi (Riga, Dreschhaus), hevonen (Pferd), mäki 
(Hügel). 



Singularis. 

Nom. rühi, hevonen, mäki 
Part, riihtä, hevosta, mäkeä 

Gen. riihenf hevoaen, mäen 

Elat. riihestä, hevoaesta, mäeetä 
Adess. rüheUä, hevoaeUa, mäeUä 
Transl. rnheksi, hevoaekai, mäekai 
Essiv. rühenäfhevoaena, mäkenä 



Pluralis. 

riihety hevoaet, mäet 
riihiäf hevoaia, mäkiä 
riihien | hevoaien i mäkien 
ruhten ) hevoaten ) mäkein 
riihiatäf hevoaiata, mäiatä 
rnhiM, hevoaüla, mäiüä 
rnhiksif hevoaikaif mäikai 
ri4hinä, hevcaina, mäkinä, 
u. S. w. 

Z. B. Varaif (Stamm auf te, Schaft); korpi, (pej (Wüste); 
paimen (ne) (Hirt); käai (te) (Hand); ihminen (ae) (Mensch); 
wi (ve) (Thür); kyg^ya (kae) (Frage); kansi (te) (Deckel), 
suoni (ne) (Ader); Uend (me) (Suppe). 

VI. 

55. Hierher gehören die Nomina Kontrakta. 

56. Mehrsjlbige Nominalstämme, welche auf zwei 
gleiche, durch ein h getrennte Vokale enden, werfen im 
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liTomm. Sing, den Bindevokal weg und verandern das h ent- 
'weder in s oder in eine Aspiration. Z. B. Vierahaf vieras 
(Gast); ntkihij ruis (Koggen); huonehe, huone* (Zimmer); venehe, 
^ene" (Boot). 

57. In den übrigen Kasus fallt das h gewöhnlich 
weg und die beiden kurzen Sylben werden zu einer langen 
zusammengezogen. Z.B. VierahanfVieraan;rukihi88afrukÜ88a; 
huonekesta, kuoneesta; veneheUä, veneeUä, 

58. Die Nomina Kontrakta enden im niativus Sing. 
auf sen, im Blativus Flur, auf sm. 

59. Partitivus Sing, wird am leichtesten aus dem 

l^ominativus Sing, durch die Endung ta, tä gebildet, wobei 

die Aspiration vor dem e in t übergeht. Z. B. Rma, rtdata; 

Jitione\ huonetta. 

Anm. In diesen Wörtern fällt der Bindevokal vor dem 
4 weg. 



Singularis. 

Uom. vierciSf vene 
Part, vierasta, venettä 
Oen. vieraanj veneen 
Aec. t/ieraan, veneen 
Iness. vieracLSsa, veneessä 
Illat. vieraasen, veneesen 
Adess. vieraaUaf veneeUä 
Transl. vieraaksi, veneeksi 
Instr. vieraan, veneen 



Pluralis. 

vieraat, veneet 
vieraita, veneitä 
vieraittenf veneitten 
vieraat, veneet 
vieraissa, veneissä 
vteraiairiy veneisin 
vieraiUaf veneülä 
vieraiksi, veneiksi 
vierain, venein, 



60. In zusammengesetzten Wörtern wird nur das 
letztere deklinirt. Z. B. Maakunta (Landschaft;), maakunnan, 
fnaakunnassa, 

Komparation. 

61. Der Stamm des Komparativs wird durch die 
Endung mpa, mpä aus dem Positivstamme gebildet; im Nom. 
Sing, hat der Komparativ die Endung mpi. Z. B. Huano 

2 
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(schlecht), huonompi, Stamm: huonompa; iao (gross), iaompi^ 
Stamm: isompa, 

62. In zweisylhigen Positivstämmen gehen a, a 
vor der Endung des Komparativs in e üher. Z. B. Vanha 

(alt), vanhempi; nöyrä (demüthig), nih/rempi; dagegen väkevä 
(stark), väkevämpi. 

63. Der Stamm des Superlativs wird durch die Endung 
impa, impä aus dem Positivstamme gehildet; im Nom. Sing-, 
endet der Superlativ auf in, Z. B. HüonOf Snperlativstamm : 
hiumoimpa , Nom. Sing.: huonain. 

64. Die Bindevokale a, ä, e, i fallen vor dem i des 
Superlativs weg. Z. B. Kuiva (trocken), Snperlativstamm: 
kuümnpay Nom. Sing.: kuivin; syvä (tief), Superlativstamm; 
syvimpäf Nom. Sing.: syvin. 

Anm. Eyvä (gut) hat den Komparativ parempi, (St.: pa- 
rempa) selten hyvempi^ mpä; Superl.r parat (St.: paraha oder 
parhaa) oder parahin, parhain (St.: parahimpa, parhaimpa). 

Singularis. 
Komparativus. 

kovempi 



Positivus. 
Nom. kava 



Part, kovaa 

Gen, kovan 
Iness. kavasaa 



Nom. kovai 
Part kovia 
^ { kcvien 

Gen. \ 

{kavatn 

Adess. kotnOa 

AUat. ilx>t/äZe 



kovempaa 

kavemman 
kovemmasaa 
u. s. w. 

P 1 u r a 1 i s. 
kovemmat 
kovempia 

ikovempien 
kovempain 
kovemmÜla 
kovemmüle 



Superlativos. 

kovin 
I kovimpaa 
l kovinta 
kowmman 
kovimmassa 



kcmmmat 
kovimpta 

Ikovmpien 
kavmpain 
kovirnmüla 
kovirnmUle 



u. S. w. 
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Zahlwörter. 

65. Es giebt 13 einfache Zahlwörter im Finnischen. 

66. Die Stämme der Ordinalien werden durch die 
Endnng nie ans den Stammen der Kardinalien gebildet. Im 
Nomin. Sing, ist die Endung nfe in « übergegangen. 

Anm. Die Ordnungszahlen von ykHj kaksi heissen nur in 
Zusanmiensetzungen yhdss, kahdeB, sonst ^ntimmäinen, tcinm. In 
kolme geht das « in a über. 

Eardinalia: Ordningalia: 

/ j/ksi (yhte) enskamämen 

2 Jcaksi (höhte) toinen 

5 höhne holmas 

4 neljä neJjäs (neLjänte) 

d viisi (tmte) vüdes 

6 hutisi (huute) huudes 

7 seitsemän seitsemäs 

8 haJidehsan hcthdehsas 

9 yhdehaän yhdehsäs 
10 hymmenen hymmenea 

100 sota aadaa 

1,000 tuhat ti^annes 

^,000,000 müjona müjonaa 

67. Diese Zahlworter haben die gewöhnliche Nominal- 
fiexion. Z. B. 

Kom. huvisi (huute) huudea (huudentej 

Part, kuutta huudetta 

Gen. huuden huudennen 

Eiat. huudesta huudennesta 

Illat. huuteen huudenteen 

Adess. huitde^ huudenneUa 

Transl. huudehai huudennehsi 

Ess. huutena huudentena 

68. Aus diesen einfachen Zahlwörtern werden alle 
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andere durch Zusammensetzung gebildet. In Zusammen- 
setzungen werden, anstatt enwmmäinen und urineUf immer 
yhdes und kahdes gebraucht. 

69. Die geraden Zehner, Hunderte und Tausende 
werden aus den einfachen Zahlen gebildet, wobei das Zahlwort, 
welches Zehner, Hunderte oder Tausende bezeichnet, in den 
Partitivus Singularis gesetzt wird. Z. B. kdkeUapnmentä 
(zwei Zehner, zwanzig), vUsiaataa (fünf Hunderte, fünfhundert), 
nelßtuhatta (vier Tausende, viertausend) u. s. w. 

Die entsprechenden Ordinalzahlen werden aus den 
Eardinalien gebildet. 

Anm* In diesen zusammengesetzten Zahlwörtern werden 
beide Bestandtheile deklinirt. Z. B. Kaftdelta-kymmeneUä lapaeUa 
{von 20 Kindern). 



Eardinalia. 
20 kaksikymmentä 
50 kolmehymmentä 
40 ne^h/mmentä 
SO viisikymmentä 
60 kuusih/mmentä 
70 aeitsemänh/mmentä 
80 kcJidekaankymmentä 
90 yhdeksänkymmentä 

WO kaksisataa 

SOO vüsisataa 
5f000 kolmetuhatta 



Ordningalia. 
kcüideskymmenes 
kolmaskymmenes 
ne^äsh/mmenes 
viideskymmenes 
kuudeakymnienes 
aeitsemöakymmenes 
kahdeksaskymmenea 
yhdeksäakymmenes 
kahdes8ad€i8 
viideaaadaa 
kolmastuhannea 
ndjästuhannes 
kuudesmÜjonas 



4y000 neljätuhatta 
ßfiOOfiOO kuusimüjonaa 

u. s. w. 

70. Die Zahlen zwischen den geraden Zehnem werden 
so gebildet, dass die Ordnungszahl des folgenden Zehners 
im Part. Sing, dem Einer nachgesetzt wird. Z. B. ykd taiata- 
kymmentä (eins vom zweiten Zehner, d. h. 11), kuusi kolmatta- 
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kymmentä (sechs vom dritten Zehner, d. h. 26). Doch wird 
meistens das Wort kynmmtä weggelassen, und man sagt 
nnr: yksitoieta (11), JcaksUoista (12), vüsinelfäUä (35). 

In diesen Zusammensetzangen werden nur die Einer 
deklinirt, also: yhddU UAstokymmentä^) oder yhddUitxÄsta^ 
(Allativ von 11). 

Die Zahlen 21 — 99 werden auch folgendennassen 
gebildet: kaksikymmentä-yksi (21), vnsikymmeniäF'hutm (56). 
In diesem Falle werden alle drei BestandtheOe deklinirt. 
Z. B. Ndjäfdcymmenenkuuden (Genetiv von 46). 

Die Ordnungszahlen zwischen den geraden Zehnem 
entstehen auf ähnliche Weise. Z. B. Kolmaa tauta-Icymmentä 
oder nur kehnastoüta (13:nte), seitaemäs kuudetta-'kymmentä 
oder nur seitsemäakuudetta (57:ste). In diesen wird nur 
das erste Wort flektirt; also: vüdennentoista (des 15:nten), 
kuudenneUekolmatta (dem 26:sten). 

Die Ordnungszahlen 21 — 99 werden auch, den Kardinal- 
zahlen gemäss, folgendermassen gebildet: vüdeakymmmts- 
kuudes (56:ste), yhäekaäskymmevies^hdekaäs (99:ste), wobei 
alle drei Wörter der Flexion unterworfen sind, also kahdenndle- 
hymmenenneUe-kHudenneUe (dem 26:sten). 

Wenn die Zahl Hundert oder Tausend übersteigt, werden 
sata, tuhat vorangesetzt und können auch ungebeugt bleiben. 
Z. B. ScUakolme, satakolmelle, satakolmanndU = aadanneHe" 
JcohnanneUe (103, den 103:n, dem 103:tt6n); aatakuusij 
eatakuuden, satakuudennen (106, der 106, des 106:sten). 
71. Eine üebersicht der zusammengesetzten Zahlwörter: 

Kardinalia. 
// ykaitoiata (vollständig: yksi taistdkymTMniä) 
i2 kdkaitoista 
19 yhdekaäntoiata 



*) Bisweilen hört man auch: yhdelU toiita kymmtntUe. 
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2/ ykaikolmaUa oder luiksikynvmewtäyk^ 
36 kuumndjäMä oder kolmek^/mmmtäkuim 
SS vüskfhdekaäm oder ka/^kaanhg/mmentävUm 
93 kolmekymmenettä oder yhdekaänkymmenUikolm^) 
12S satcnmeikohncOta oder sata kaksikymmentävüsi. 

Ordinalia. 
// yhdeetoUta (vollst.: yhdea toistakymmentä) 
H kahdestoUta 
49 yhdeksästoUta 

i1 yhdeskolmatta oder kahdeskymmenesyhdes 
36 kuudeanefjöMä oder kolm^iakymmeneakuudea 
83 vndesyhdekeättä oder kahdekaaalcymmenewüdes 
95 kolmaakymmeneUä oder yhdeksäsJiymmeneskolmas*) 
JiS 8ada8 viideakolmaUa oder aadas koMeskymmenesvüdes. 

Pronomina. 

72. Personalia: minä (Stamm minu, ich), sind (Stamm 
sinuy du), hän (Stamm häne, er, sie, es); im Plural: me (wir), 
te (ihr, auch Sie, als Anredewort), he (sie). (Die Stamme im 
Plural sind m«, fe, he). 





Singularis. 




Plural 


is. 


Nom. 


tn/inä sind hö/n, 


me 


te 


h£ 


Part. 


minua miua häntä 


meitä 


teitä 


heitä 


Gen. 


minun sinun hänen 


meidän 


teidän 


heidän 


Acc. 


iminun^)8inun hänen 
) minut einut • hänet 


\meidän 
\ meidäi 


teidän 
teidät 


heidän 
heidät 


Iness. 


mmtMsasinueaa hänessä 


meissä 


teissä 


heissä 


Abi. 


mintdta ainidta häneUä 

U. E 


meiltä 
I. w. 


teütä 


heiUä 



*) Von den Zahlen 91—99 wird die erstere Form äusserst 
selten gebraucht. 

t) Der Accusativ der Personalpro nominen hat die beiden 
Endungen n und t beibehalten, von denen in anderen Nominen 
nunmehr jene nur im Sing., diese nur im Plur. vorkommt. 
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73. Demonstrativa: 
tuo (Jener), Fl. ntco, 1. nuot; 
es), , Fl. ne (selten net). 



tämä (dieser), Fl. nämä 1. nämät; 

8€ (der, die, das; auch er, sie, 





Singularis. 






Flnralis 


• 


Nom. 


tämä 


tuo 


se 


nämä 
\, nämät 


nuo, 
1. nuot 


ne 


Part. 


tätä 


tuota 


Sita 


näüä 


noita 


nütä 


Gen. 


tämän 


tuon 


aen 


\ näitten 
} näiden 


\ noitten 

< 

inoiden 


inütten 
) nüden 


Iness. 


täßsä 


tuossa 


siinä 


näiaaä 


naifisa 


nüaaä 


Elat. 


tästä 


tuosta 


mtä 


näistä 


noista 


niistä 


Ulat. 


tähän 


tuohon 


siihen 


näihin 


noihin 


nnhin 


Adess. 


täUä 


tuoUa 


aiUä , 


näiUä 


noiUa 


nnOä 


Ablat. 


tältä 


tuclta 


sütä 


näütä 


noüta 


niUtä 


Allat. 


täUe 


tuoUe 


süle 

u. s 


näüle 
L W. 


noiUe 


nüUe 



74. Belativa: joJ(:a (Stamm : jo, welcher), jommoinen 
(Stamm: jommoiae, solcher wie); mikä (Stamm mi, was, der, 
die, das, was); kuka, ken (Stamme: ku, ke oder kene, wer, 
welcher). Joka hat zum Stamm jo, zu welchem die Fartikel 
ka zugefugt wird in allen denjenigen Kasus, die sonst 
einsylbig wären. 

Anm. Mikä, kuhüf ken sind auch Interrogativa und haben 
in beiden Fällen dieselbe Flexion. 



Nom. 
Part. 



Singularis. 

joka jommoinen 
jota jommoista 

Gen. jonka jommoisen 

Iness. jossa jommoisesaa 



jotka 

joita 
l joiden 
\joitten 

joissa 



Fluralis. 

jommoiset 
jommoisia 

ijommoisien 
jommoisten 
jommoisissa 



U. S. W. 
75. Interrogativa: Kuka (Stamm kuy wer?); 
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ndkä (Stamm: mi, was?); ken (Stamm: ke oder kene, wer?); 
kimpi (Stamm: kumpa, welcher Yon beiden?). . 

In kuka und mikä werden die Partikeln ka, kä allen 
einsylbigen Kasus angesetzt Kumpa hat die Flexion der 
Eomparativa. 



Nom. kuka 
Part, kuta 



Singularis. 

mikä ken 
mitä ketä 



Gen. kunka minkä kenkä o. kenen 



AcG. kunka 
Inss. kusaa 
niat. kuhun 
Ad. kuda 



Pluraiis. 

kuika ndäcä ketkä 

— — keUä 

— — ( keiden 

— — ( keiUen 
' — — keikä 

— — keiasä 

— — keihin 

— — keülä 



minkä kenkä 0. kenet, kenen 
misaä keasä 0. kenessä 
mihin kehen 0. kenehen 
miüä keOä 0. kendlä 
u. 8. W. 

Anm. Der Plural von kuha wird, ausser dem Nomin., 
nur in dem Pron. Indef. joku gebraucht. — Der Plural von mikä 
ist, ausser dem Nomin., dem Singular gleich. 

76. Reflexiv um itae wird nur mit den Suffixen 
gebraucht und entspricht dem deutschen mich, dich, sich u. s. w. 
Z. B. I^^dän itaelieni (ich verlange f&r mich) ; näyttää iUeöneä 
(sich zeigen). 

Anm. lue (selbst) kann auch als Pronomen determinativum 
betrachtet werden und leidet dann keine Flexion, wenn es seinem 
Hauptworte vorangeht; steht es aber nach seinem Hauptworte, 
so wird es gewöhnlich deklinirt (doch selten im Plural). Z. B. Itee 
isä/atä (der Wirth selbst); iUe isännälU oder isännälU iUtlle (dem 
Wirthe selbst); itse isänniltä oder isänniUä itteltä (weiten itnlta) 
(von den Wirthen selbst). 

77. Indefinita: a) Joku (Jemand, irgend ein) 
besteht aus zwei Wörtern, jo und ku, welche beide deklinirt 
werden. Also Part. Sing, jotakutay Part. PI. joitakuita; 
Gen. Sing, jonkun, Gen. PI. joidenkuiden, Allat. ; Joüekuüe, 
joiUekuiUe u. s. w. 
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bj Jompikumpij (Stamm j<mpiihimpa) (einer von beiden) 
leidet Flexion in beiden Bestandtheüen. Also Gen. Sing. 

Jommiznkummanf Gen. Tl. j<nnpaifdcun^ain odßTjompienkumpien; 
Iness. jomm€usakumm€U3a u. 8. w. (äusserst selten im 
Plural). 

cj Joldn (irgend ein); hakm, mübtn (jeder). In diesen 
werden die Stamme jo, ku, mi flektirt und die Partikel Hn 
den Kasusendungen angesetzt. Z. B. Part. Sing, jotakki, 
Jcutakin, müäkin; Iness. Sing, jossakifiy kusaakin, missäkin; 
AUat. Sing. joUakin^ hdUikin, müläkin u. s.' w. 

dj hukaan, mUcään werden nur in yemeinenden, 
fragenden und zweifelnden Sätzen angewandt und bedeuten: 
'Niemand, nichts, kaany kään sind nur Anhangspartikel 

für die flexiblen Stämme ku, mi, Z. B. kussakaan, missäkään 

(nirgends) u. s. w. 

e) jokainen (jeder) wird wie die Substantiva auf nen 
deklinirt. Z. B. Part. Sing, jokaista, Gen. Sing, jokaüen, 
AUat. Sing, jokaisdle u. s. w. 

f) Joka (jeder) bleibt ungebeugt. 

g) Muutama (ein, einige) wird wie die Substantiva der 
dritten Klasse deklinirt: muutamaa, muutamia, muutamaJlay 
muutamüla u. S. W. 

h) eräs, Stamm: erähä (ein, ein gewisser), gehört zur 
^tsten blasse: eräatä, erään, eräöltä, eräütäy eräüle u. S. W. 
i) molempi, Stamm mölempa (beide); moUmpia, molem-' 
maUe, molemmiUa U. S. W. 

k) Bama (derselbe) gehört zur 3:tten Klasse. 
l) muu (ein anderer) gehört zur 1 : sten Klasse. 

Suffixe. 

78. Die Suffixe im Finnischen entsprechen den 
possessiven Pronominen in anderen Sprachen und sind folgende: 
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2 Pers. 

'si dein, deine, dein; deine 
(euer, euere, euer; euere 
JIhr, Ihre, Ihr; Ihre. 



1 Pers. 

-ni mein, meine, mein; meine 
-mms unser, unsere, unser; 
unsere. 

3 Person, 
isein, seine, sein; seine 
(ihr, ihre, ihr; ihre. 
Z. 6. taloni (mein Haus), taloei (dein Haus), talonaa (sein, 
ihr Haus), tcdomme (unser Haus), talonne (euer, Ihr Haus). 

79. Nebst dem Suffix kann man auch den Genetiv 
des entsprechenden Personalpronomens yor dem Hauptworte 
anwenden, und zwar muss es geschehen, wenn das Pronomen 
den Ton hat. Z. B. Sinun tcdosi an utisi, mutta minun tdl<m 
on vanha (Dein Haus ist neu, aber mein Haus ist alt). 

80. Steht im Deutschen das possessive Pronomen als 
Prädikatwort des Yerbums sein, so wird im Finnischen der 
Genitiv des Personalpronomens angewandt. Z. B. DasBuch 
ist mein = Kir ja on minun; Die Bücher sind euer = 

JS^trjat ovat teidän. 

81. Bezieht sich das Suffix def 3:tten Person nicht 
auf das Subjekt des Satzes, sondern auf irgend ein anderes 
Wort, so muss nebst dem Suffixe auch der Genitiv des dritten 
Personalpronomens angewandt werden. Z. B. Isäntä myi 
tdlonsa, der Wirth verkaufte sein Haus; Foika toi isännäUe 
hänen kirfansa, der Knabe brachte dem Wirthe das, sein 
(des Wirthes) Buch; (hätte der Knabe ihm sein eigenes Buch 
gebracht, so würde es heissen: Poika toi iaännäUe kirjansa). 

Anm. Das Suffix der 3:tten Person ohne Personal- 
pronomen kann sich auch auf das logische Subjekt beziehen, 
z. B. bei den impersonalen Verben : tulee^ täytyy^ pitää (s. 124, d, 
die Anm.). 

82. Beim Anwenden der Suffixe bemerke man Fol- 
gendes : 
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a) Im Nomin. Sing, wird das Suffix dem Stamme 
angesetzt. Z. B. lUld, rekem (Schlitten, mein Schlitten); 
käsij käteni (Hand, meine Hand); hysymya, kysymykstnne 
(Frage, eure Frage). 

b) Kasus Translativus hat vor dem Suffixe die Endung 
kse (nicht Icsi), Z. B. üo, üokseni (Freude, zu meiner Freude); 
otü hänet lapseksenaa (er nahm ihn zu seinem Kind auf). 

cj Lautet das Wort, dem das Suffix angesetzt werden 
soll, mit einem Konsonanten aus, wird dieser weggelassen; 
beginnt in diesem Falle die letzte Sylbe mit einem vermil- 
derten Konsonanten, so muss der entsprechende harte Kon- 
sonant wiederhergestellt werden. Z. B. Lapsi (Kind), lapsen 
(des Kindes), lapseni, (nicht lapsenni meines Kindes); poüdesi 
(nicht pdkienai) Tdrjat avat pöydäUä (Die Bücher deiner Söhne 
sind aof dem Tische). 

Anm. Der vorhergehenden Regeln zufolge findet zwischen 
den Nom. Sing., Gen. Sing., Accus. Sing, und Nom. PI.*) kein 
äusserer Unterschied statt, wenn sie mit einem Suffixe versehen sind. 

d) Die Suffixe bewirken keine Konsonantenvermilde- 
rung. Z. B. Jkäntämme (nicht etwa isännämme, unser Wirth); 
tupanne (nicht tuvanne, eure Stube). 

e) Das Suffix der 3:tten Person hat auch eine andere, 
kürzere Form, nämlich ä— n mit demselben Vokal zwischen 
h und n wie der dem h vorangehende. Gewöhnlich fallt das 
h weg und die Vokale werden zusammengezogen. Z. B. talossansa 
oder taloascthan = talossaan (in seinem Hause); lapsülensa 
oder lapsUlehen = lapsüUen (seinen Kindern). Dieses Suffix 
darf jedoch nicht gebraucht werden, wenn das Suffix an den 
Stamm gef&gt werden soll oder an eine Endung, die mit 
einem Konsonanten auslautet; auch wird dieses Suffix nicht 
an den Illativ gefügt. 



*) Auch sind der Part. Sing, und die zusammengezogene 
Form des lUat. Sing, bei Stämmen auf a, ä einander gleich. 
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Vcrba. 

83. Die Yerba zerfallen gleich den Nominen ihrem 
Bindevokale nach in sechs ElaBsen: 

I Klasse, in welcher der Bindevokal ein Diphtong oder 
ein langer Vokal ist. Z. B. Saan, Stamm : saa (ich bekomme, 
erhalte). 

n Klasse mit den Bindevokalen o, ö, u, y. Z. B. Sidwif 
Stamm: sito (ich binde); ammufif Stamm: ampu (ich schiesse); 
lähes^/n, Stamm: lähesty (ich nähere mich). 

m Klasse mit den Bindevokalen a, ä, Z. B. muwtan, 
Stamm: muuUa (ich verändere); k^lvän, Stamm: k^lvä (ich säe). 

IV Klasse mit dem Bindevokal t. Z. B. revittf Stamm : 
repi (ich reisse). 

V Klasse mit dem Bindevokal «. Z. B. tulen, Stamm: 
tuU (ich komme); Itien, Stamm: luke, (ich lese). 

VI Klasse. Hierher gehören die Verba kontrakta. 

84. Das Verbnm finitnm im Finnischen hat fünf Modi : 
a) Indikativns zur Bezeichnung einer wirklichen 

Thätigkeit. 

ß) Fotentialis, welcher eine mögliche Thätigkeit 
bezeichnet. 

y) Konditionalis, welcher bezeichnet, dass die 
Thätigkeit bedingt ist. 

d) Optativns, welcher die Thätigkeit als gewünscht 
oder zugegeben bezeichnet. 

s) Imperativus zur Bezeichnung des Befehls. 

85. Das Verbum Infinitum besteht aus Infinitiven und 
Participien, welche als Nominen flektirt werden und Nominal- 
modi der Verben genannt werden. Man unterscheidet fünf 
Infinitive, die nicht in allen Kasus vorkommen, und zwei 
Participien, welche eine vollständige Deklination haben und 
auch wie gewöhnliche Adjektive komparirt werden können. 
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86. Die Endungen der InfinitiYe nnd Participien sind 



folgende : 



Infinitiyiis< 



I. to, tä 

n. te 

m. ma, mä 
lY. minen 
(Stamm: nUae) 
y. moMey nUHae 



)I. va, vä 
^ ^ n. nutf nyt 



\ 



(Stamm : nehe). 



Part, saada erhalten 
Tiansl. 8<iadak8i um zu 
erhalten 



Iness. sctadesaa im, beim 

Erhalten 
Instr. 8{iaden erhaltend, 

vermittelst d. Erhaltens 



Nom. saama das Erhal- 
tene 

Gen. saaman des Erhal- 
tenen 

Iness. saamaasa im Er- 
haltenen, im Erhalten 
u. s. w. durch alle Kasus 



eitoa binden 
sUoaksi um zu 
binden 



sito€88a im, beim 

Binden 
sitoen bindend, 

vermittelst d. 

Bindens 



sitoma das Ge- 
bundene 

siu>man des Ge- 
bundenen 

sitomasaa im Ge- 
bundenen, im 
Binden u. B.w. 



I n f i n i* 

muuUaa verändern 
muuttiiaksi um zu 

verändern 

I n f i n i- 

muuUaeasa beim 
Verändern 

muuUaen veran^ 
demd, vermit- 
telst des Y. 

I n f i n i- 

muuttama das Ver- 
änderte 

muuUaman des 
Veränderten 

muuUainMasa im 

Veränderten, im 

Verändern U.8.W. 



*) Die Formen lukiata, luhim entstehen dadurch, dass der 
luh§i8$a, lukein dadurch, dass das e des Inf. ü. in i übergeht. 
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87. Diese Endnngen treten zwischen den Stamm nnd 
die Xasusendungen. 

88. Die Endung des ersten Infinitivs ist durch eine 
ABpiration geschlossen; das t muss daher yermildert werden 
(§ 29); steht das t zwischen zwei einfachen Vokalen, so gehi 
es nicht in d über, sondern fallt weg. 



t i ▼ u s I. 

r€piä reissen 
repiäksi um ZU reissen 



t i V u s n. 

repiessä im, beim Zerreissen 

repien reissend, vermittelst 
des Beissens 

t j V u s m. 
repimä das Gerissene 

repimän des Gerissenen 

repimäasä im Gerissenen, im 
Reissen u. s. w. 



iuHa^ lukea kommen, lesen 
tuUaksi, lukeaksi um zu kommen, 
lesen 



tuüeaaa, lükiesaa 1. lukeiasa*) im» 
beim Kommen, Lesen 

tuUen, lukien, 1. lükein*) kom- 
mend, lesend, vermittelst des 
Kommens, Lesens 



Udema — lukema das 

Gelesene 

tuUman — lükeman des 

Gelesenen 
tuUmassa im Kom- lukemassa im 
men Gelesenen, 

im Lesen 
u. s. w. 



Bindevokal e vor dem e des Inf. II. in i übergeht ; — die Formen 
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Vcm. saammen daa Er- 
halten 

Inew. saamu€»$a im Er- 
halten IL %. w. dnrch! 
alle Kaeoa I 



I n f i n i- 

dtominen daa mxtuUammen das 
Binden Yeriadem 

iitomisBessa im mtaiitemtMffMK im 
Binden n. 8. w. ' Verändern n^. w. 



Adese, saamair 
iüla 

Ablat. $€M$nai^ 
0Uta 



I im Be- 
/ griH zn 
I erhalten 



mOa 
gUomairi 
9tUa 



|mi Be- 
gaff zn 
binden 



I n f i n i- 

mtmttdc \im Be- 

mcuMa |griiFzc 

tmnuUMr i Yeran- 

maisüta j dem 



saava der Erbal- 
tende 



saanut der erhalten 
hat 



#i^m/a der Bindende 



iitonut der gebun- 
den hat 



P a r t i c i- 

muuttava der Ter- 
ändernde 

P a r t i c i- 

muuttanut der rer- 
ändert hat 



Anm. Wie schon oben erwähnt wurde, werden die beiden 
fällt gewöhnlich weg und die beiden e werden zusammengezogeo: 
maisen: Ude-mU, Pulnut [^^§6], PuUiU, [36§]; tuUedU(^tulUhelUi 



90, Die Personalendnngen im Yerbnm finitam sind: 
Singnlaris. Plnralis. 

1. Person n mme 

2. „ t tu 

3. ,9 — vcU, vät. 

91. Eine Eigentiiümlichkeit im Finnischen ist die 
negatiye Konjugation. Das Negationswort ist nämlich 
ein Yerby welches folgende Formen hat: 
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t i V u 8 rv. 

repiminen das Zerreissen 
repimisesaä im Zerreissen 



tuleminen das 

Kommen 

tulemisessa im 

Kommen 



lukeminen das 

Lesen 
lukemiseasa im 

Lesen 



u. 8. w. 



t i V u 8 V. 
repimöisülä 



repiimäisÜtä 



im Begriff zu 
reissen 



\ 



UdemaiMa, luke- 

maisCHa \ im Begriff zu 

iulemaiaüta, luke- [kommen, lesen 

maisÜta ) 



p i u m L 
r^^ä der Beissende 

p i n m H. 

repinyt der gerissen hat 



thdeva, lukeva der Kommende, 
Lesende 



tuUutf lukenut der gekommen 
ist, gelesen hat. 

Paiücipien in allen Kasus deklinirt. Das h im Stamme des Part. II. 
also: saanutf saaneen («= saanehen); tullut (entstanden folgender- 



I 


ndikativus. 
Praesens : 




Singularis. 




Pluralis. 


1. Person en 




effMne 


2. „ et 




ette 


3« ,. ei 




eivät 



3 
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OptaÜTüs. 
Singnlaris. 
1. Person (fehlt) 

2. „ em^) 

3. „ WSkölin 

ImperativTiB. 

1. Person (fehlt) 

2. „ ÄÄ 

3. ., ^SibdUE» 
92. Da die Verba bei ihrer Konjugation sich 

Hfllfsverbrnns oUn (ich bin) bedienen, welches auch als ein 
selbstständiges Verb vorkommt, wollen wir hier znerst das 
Paradigma der affirmativen nnd negativen Konjugation ?od 
demselben au&tellen: 

Indikativus. 

Imperfektum. 



Pluralis. 
SköCmmt 

äouföt 

äOcäämme 

äOeääUe 

äOeäät 



Praesens. 
den ich bin en 
ölet 
on 

oUmme 

oUtte ette \ de 

avai 

Perfektum. 




din ich war en\ 



dit 
oU 

dimme 

ditte 

divat 



et KoOut 

«J 

enwie I 

ette \dleet 

ewät j 



den \ dXMt ich 
det Ibin ge- 
on I wesen 

oUmme 

dette \ dleet 

Qvat 



en\ 

etyde dlut 

ei 

enMne\ 

\de olr 
ette ) , 

I leet 
ewät J 



Plusquamperfektum. 

en\ 

et \ oäut dlut 

«I 

\oUeet d- 



din\ dlut ich. 
du\wB,T ge- 
di J wesen 

dimme\ 
ditte I oUeet 
divat I 



emme 

ette 
eivät 



I 



leet 



*) Der ostfinnische Dialekt gebraucht in Optativ- und 
Imperativformen e statt ä, also elä, eUöi u. s. w. 
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Praesens. 




lienen ich 


sei 


et > Uene 

« 1 


lienet 




lienee 




üenemme 




emme 




lienette 




eUe 


> Uene 


lienevät 




eivät 





Fotentialia. 

Perfektum. 

Ztenenj oäut ich en 

Uenet J sei ge- et 

lienee J wesen ei 
UenenuneX 



Uene oünC 



emme\ 

Uenette yoüeet eUe > 

,. „ I . toOeet 

lienevät i ewät 






Konditionalis. 



Praesens. 

dUain ich wäre en\ 

oUait et \ cUai 

oUsi eil 

oUsimme emme 

oUeitte ette > oliai 

oUaivat eivät 



Perfektnm. 



oUsin \ oäut ich en\ 

I I oUsi ol'^ 

oUsit \wärege- et ^ 

oUai I wesen et | 
oUaimme \ 

oUsitte > oUeet ette 

olisiuat i eivät f 



emme 



oUai 
oleet 



Optativns. 



oUos du seiest, sei 
olkoon 



äüös 
äücöön 



' olko 



olkoQt 



älkööt olko. 



Imperativus. 



oU sei 
olkaan 

olkaamme 

olkaatte 

olkaat 



m oU 
älkään olka 



älkäämme 

ölkääUe 

älkäät 



' olka 



36 



Indikativus. 

93. Der Indikativ hat folgende Tempora: Praesens, 
welches zngjieich das Futurum bezeichnet, Imperfektum, 
Ferfectum und Plusquamperfektum. 

94. Im Praesens werden dem Stamme nur die 
Personalendungen angesetzt. Die 3:tte Person Sing, rer- 
doppelt den Bindevokal oder hat, wenn der Stamm mit zwei 
Vokalen auslautet, dieselbe Form wie der Stamm. 

Anm. DenVerbstamm erhält man aus der l:sten Person 
Praes. Indik nach derselben Regel wie den Nominalstamm aus 
dem Genit. Sing. 

95. Im negativen Praesens steht nach dem 
Negationsverb der Stamm des zu verneinenden Yerbmns, 
wobei der Stamm jedoch durch eine Aspiration geschlossen ist. 

Singularis. 



tuon, aaan 

ich bringe, erhalte 

tuot, aaat 

tuo, aaa 



ttwmme, aaamme 

tuotU, saatte 
tuovat, eaa/vat 



en tiw, aaa ich 

bringe, erhalte 
nicht 



n 

aidon 
ich binde 
sidot 
eitoo 



m 

muutanf annan, heitän 
ich verändere, gebe, werfe 

muutat, annat, heitäi 
muuttaa^ cmtaa, heiUää 



Pluralis. 



sidomtne 

sidotte 
sitovat 



muutamme, annamme, hä" 

tämme 
muutatte, annatte, heitätte 
muuttavat, antavat, heittäiuät 



Singularis. 



ei I 



tUOy S(KX 



en sido ich 
binde nicht 



isido 



en muuta, anna, heitä ich 

verändere, gebe, werfe 

nicht 

et I 
• f muutaf annOf heitä 
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Plnralis. 



ette tuo, saa 
eiv/it tuOf 9€Ui 



emmesido 
ette sido 
eivät Mo 



tmme nrnuto, anna, heitä 
ette muuta, anna, hwUL 
ewät muuki, anna, heüä 

96. Das Imperfektum hat ein • zwischen dem 
Staxnin und den Personalendnngen. 

Anm. in Person Sing, hat im Imperfektum keine hesondere 
dtdnng und lautet also mit dem % aus. 

97. Das negative Imperfektum wird aus dem 
Ne^tionsverb und dem Nom. Part, n des zu verneinenden 
Yerbums gebildet. 









Singularis. 


toin, sain ich 


sidoin 


muutin, annoin, heitin 


brachte, erhielt 


ich band 


ich veränderte, gab, warf 


tait, saiii 


sidoit 


muutit, annoit, keitit 


toii »QÄ 


sitoi 


muutti, antoiy heitti 


Pluralis. 


Umnme^aamme 


sidoimme 


muuHmme, annoimme, heitimme 


t&itte, saUte \ sidoitte 


muutitte, annoitte, heititte 


taiwU, saivat 


sitoivai 


muutHvatf antoivat, heittivät 


Singularis. 


en tuonutj aaanut 


en sitonut 


en muuttanut, antanut, heiUOmjft 


et tuonut, saantd 


et sitonut 


ei muuUanut, awtanut, keHtäMjft 


ei tuonnt, saanut 


ei sitonut 


ei muuttanut, antanut, Tieittänyt 


Pluralis. 


emme tuoneet, 


emme sitoneet 


emme muuttaneet, antaneet, 


saanei 




heittäneet 


ette tuoneet, 


ette sitoneet 


ette muuttaneet, antaneet, heittäneet 


aaaneet 






eivät tuonett, 


eiuät sitoneet 


eivät muuttaneet, antaneet, heU^ 


saaneet 












täneet 
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98. Das P e r f e et u m wird durch das Praesens des Hülfs- 
yerbnms olm (ich bin) in Verbindung mit dem Nominativns 
vom Part, n gebildet 



Singularis. 

n 



olen tuonutf saanut 
ich habe gebracht, 
erhalten 

cUt tuonutf saanut 
cn tuonutf saanut 

olemme tuoneetf 

saaneet 
olette tuoneet, saa^ 

neet 
ovat tuoneet, saa^ 

neet 

en ole tuonut, saa- 
nut 

et ole tuonut, saa- 
nut 

ei ole tuonuty saanut 



olen sitonut 
ichhabe ge- 
bunden 
ölet sitonut 
on sitonut 



ni 



olen muuttanut, antanut, heit- 
tänyt ich habe verändert, 
gegeben, geworfen 

det muuttanut, antanut, heUtiütyt 
on muuttanut, antanut, hexttänyt 

Pluralis. 

olemme sito- olemme muuttaneet, antaneet^ 
neet ^. heiUäneet 

olette muuttaneet, antaneetj 

heittäneet 
ovat muuttaneet, antaneet, 
heittäneet 



olette sitoneet 



ovat sitoneet 



Singularis. 



en ole sitonut 



et ole sitonut 



ei ole sitonut 



en ole muuttanut, antanut, 

heittänt/t 
et ole muuttanut, antanut, heiHr 

tänyt 
ei ole muuttanut, antanut, keit- 

tänyt 



Pluralis. 
emme ole tuoneet,^emme ole si-emme ole muuttaneet, antaneetj 



saaneet 


toneet 


heittäneet 


ette ole tuoneet, 


ette ole sito- 


ette ole muuttaneet, antaneet. 


saaneet 


neet 


heiUäneet 


eivät oU tuoneet. 


eivät ole sito- 


eivät ole muuttaneet, antaneet^ 


saaneet 


neet 


heittäneet 
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99. Das Plusquamperfektum wird durch das 
Imperfektum des Hülfisverbums in Verbindung mit dem Nom. 
^om Part, n gebildet. 

Singularis. 



oZtn tuonut, scianut 
ich hatte gebracht, 
erhalten 



oUn sikmut 
ich hatte 
gebunden 



olit tuonut, aaanutolit sitonut 
•oli tuonut, saanutoli sitonut 



olin mftuttanut, antanut, heU- 

tänyt ich hatte verändert, 
gegeben, geworfen 

olit muuttanut, antanut, heit' 

tänyt 
oli muttttanut, antanut, heitr 
tänyt 
Pluralis. 



-oUmme tuoneet, saa" oUmme sitO' 



neet 
-oUtte tuoneet, aaa- 

neet 
-oUvixt tuoneet, saa- 

neet 



oUmme muuttaneet, antaneet, 
neet keittäneet 

olitte sitoneei olitte muuttaneet, antaneet, heit' 

täneet 
olivat sitoneet olivat muuttaneet, antaneet, heit' 

täneet 
Singularis. 



-en odut tuonut, sa^a^^en ollut sito* 
nut nut 

■et oUut tuonut, saa" et oüut sitO' 
nut nut 

^ei olUit tuonut, saa" ei oüut sitO" 
nut nut 



en oUut muuttanut, antanut^ 

heittänyt 
et odut muuttanut, antwnut, 

heittänyt 
ei oüut muuttanut, antanut, 

heittänyt 

Pluralis. 



emme oüeet tuoneet,'emme oUeet 



saaneet 



sitoneet 



ette oUeet tuoneet, ette oUeet si" 



saemeet 



toneet 



eivät oUeet tuoneet, eivät oUeet sir 



8€KMneet 



toneet 



emme oüeet mMuttaneet, an" 

täneet, heittäneet 
ette oüeet nmuttaneet, antaneet, 

heittäneet 
eivät oüeet muuttaneet, antaneet^ 

hevttäneet. 



iO 





Prae8«ii8. 




Singnlaris. 


IV. 


V 


revin ich reisse 


Uden, luen, anaaitaen ich komme, lese^ 




verdiene 


revit 


tuUt, ItMtf ansaiteet 


repii 


tuUe, lukee, ansaitsee 




Pluralis 


T€vvnfn€ 


tulemmef luemmey ansaüewime 


revitte 


tidette^ lueUey anaaiteette 


repivät 


tuUvat, luhevat^ anaaiteevat 




Singnlaris. 


en revi 


en ttde, lue, ansaitee 


et revi 


et tviUy lue, ansaitee 


ei revi 


ei tule, lue, ansaitee 




Plnralis. 


emme revi 


enune tule, lue, ansaitee 


ette revi 


ette Ude, lue, ansaitse 


eivät revi 


eivät tule, Ute, ansaitse 




Imperfektum. 




Singnlaris. 


revin 


tidin, Uiin, ansaitsin 


revit 


tulit, luit, ansaitsit 


repi 


tuH, luki, ansaUsi 




Plnralis. 


revimme 


Udimme, hdmme, ansaitsimme 


• 

revitU 


Uditte, liätte, ansaitsitte 


repivät 


tuliv€U, luJavat, ansaitsivat 
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0fi rtpmyt 
^t repinyt 
repmyt 



emme repweet 
^tte rtpmeet 
ewät repinttt 



ölen repinyt 
ölet repinyt 
on repinyt 

oUmme repineet 
olette repmeet 
ovat repineet 

en nie repm^t 
et ole repinyt 
ei ole repinyt 

emme ole repineet 
ette ole repineet 
eivät oU repineet 



oUn repinyt 
oUt repinyt 
oli repinyt 



SingulariB. 

en tuUMty lukenut, aneainnut 
et tuUut, Uikenutf ansainnut 
ei tuQutf ktkenutf aneainnut 

Pluralis. 

emme tidleet lukeneet, aneainneet 
ette tuUeet, lukeneet, aneainneet 
eivät tudeet, lukeneetj ansainneet 

Perfektum. 

Singularis. 

ölen tuUttt, Itikenutf ansainnut 
ölet tuUut, lukenutj ansainnut 
on tuUut, lukenutj aneainnut 

Plnralis. 
olemme tuUeetf lukeneet, aneaiwneet 
olette tuüeety lukeneet, anaainneet 
ovat tuUeetf lukeneet, ansainneet 

SingHlaris. 

en ole tuUut, lükenut, ansainnut 
et ole tuÜutf lukenut, ansainnut 
ei ole tuUutf lükenut, ansainnut 

Pluralis. 
emme ole tidleet, lukeneet, ansainneet 
ette ole tuUeet, lukeneet, ansainneet 
eivät ole tuüeet, lukeneet, ansainneet 

Plusquamperfektum. 

Singularis. 

oUn tuHut, Utkenut, ansainnut 
oUt tuOut, lukenut, ansainnut 
od tuüut, lukenut, ansainnut 
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oHmme repineet 
oUtte repineet 
cUvat repineet 

en oUut repinyt 
et oUut repinyt 
ei oüut repinyt 

emme oUeet repineet 
ette oUeet repineet 
eiuät oüeet repineet 



Pluralis. 

olnnme tulUet, lukeneetf anaainneet 
olitte iuUeetf lukeneet, aneainneet 
oUvat tuUeetf lukeneet, aneainneet 

Singnlaris. 

en oüut tuUutf Itikenut, ansaiinnut 
et oüut tuüutf lukenuty anaainnut 
ei oüut tuüutf lukenutf aneainnut 

Pluralis 
emme oUeet iuüeet, lukeneet^ aneainneet 
ette oUeet tuüeet, lukeneet^ ansamneet 
eivät oüeet tuüeet, lukeneet, anaainneet 

Potentialis. 

100. Die Modusendang des Potentialis ist ne, die 
zwischen den Stamm und die Personalendungen tritt. 

101. Das Praesens des negativen Potentialis wird dnrcb 
das NegationsTerb in Verbindung mit dem Yerbstamm ge- 
bildet, wobei dieser die Modusendung ne annimmt. 

102. Das Perfektum des Potentialis ist aus dem 

Perfektnm des HülCsTerbums und dem Nomin. des Partie. Ü 

zusammengesetzt. 

Praesens. 

seuinen ich bekomme wohl, ich werde 

scMnet wohl bekommen 

eaanee 

eeuinemme 

eaanette 

ecMnevat 

Perfektum. 

lienen aaanut ich habe wohl bekommen, 
ich werde wohl bekommen haben 

Uenet eaanut 
lienee eaanut 




eaane 



eaane 



en\ 

et i 
ei) 



Uene eaanut 
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Zienette \ aaaneet ette \ Uene aaaneet 

lienevät 

Konditionalis. 

103. Die Modnsendnng des Konditionalis ist in und 
steht zwischen den Stamm nnd den Personalendungen. 

Anm. Die Vokale a, ä leiden, ausser in einsylbigen Yerben, 
keine Veränderung vor dem t des Konditionalis. 

104. Das Praesens des negativen Konditionalis wird 
ans dem Negationsverb und dem Verbstamm gebildet, wobei 
dieser die Modnsendnng isi annimmt. 

105. Das Perfektum des Konditionalis ist aus dem 
Konditionalis des Hülfsverbums und dem Nomin. Partie, n 
gebildet. 

Praesens. 

^aisin ich erhielte 

^OMit et > aaisi 

saisi 



^atwnme 

saisiUe 

^ateivat 




> sam 



Perfektum. 

oUsin saanut ich hatte erhalten en 

oUsU 8€Mnut et \ olisi saanut 

<>U8i sa>anut ei 

oUsmme \ emme \ 

oUeitU V aaaneet etU \ olisi saaneet 

cUeivat \ ewät | 



44 



Sing. 



Plur. 



1' 





Präse 


ns. 




sUoisin 


muuttaism 


repiein 


tulUin, Utkuin^ an' 


ich bände 


ich verän- 


ich riBBe 


saitsmn ich käme, 




derte 




läse, verdiente 


en sUain 


en muuUain 


en repisi 


en tuUai, lukiei, an- 
acUtßiei 




XX» S. "W. 


Htoisimme 


muuUaigimmey^iaim' 


tuUaknme, luJäeimmef 






me 


ansaitaisimme 


emme aitoiai 


emm€ muut" 


emtne Ter 


emme tuUai, küäsif 




tatst 


piei 


aneaiteisi 




n. s. 


W. 





Optativufii. 

106. Von dem Optativ, welcher die Modnsendung io, 
kö hat, wird nur die n und m Person Sing, und die 
in Person Plur. gebraucht. Die 11 Person Sing, hat die 
PersonaJendung e (urspr. m), welche, weil sie die Sylbe 
schliesst, die Yermilderung des k fordert. Die m Person 
Sing, hat die Endung ?um, hön, die DI Pers. Plur. hotj ^<; 
in diesen föUt jedoch das % weg, und die dem Stamme an- 
zusetzenden Endungen sind also resp. Xsoon, köön und hoot, Wt 

Der negative Optativus wird gebildet aus dem Optativus 
des Negationsverbums in Verbindung mit dem Stamme^ 
welcher die Modusendung jbo, kö annimmt. 

Singularis. 



tuo'oe bringe du 
iuokoon 



älUfa tuoko 
öHköön tuoko 



Pluralis. 



tuokoot 



äUcööt tuoko 
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Singnlaris. 



'Sito'os binde muuttaoa verän- 
dere 
älkdpn muutküßo 



äHcöön sitoko 



rq>iö8 reisse 



€dköönrepiko 



tuUoa, lukeoa komm, 

lies 
ääeOön UOko, 
älkdön lukeko 



Pluralis. 



sitokoot 
dJkööt sitoko 



muuUakoot 
älkööt muuttako 



repihööt 
älkööt repikö 



tulkoot, lukekoot 
älkööt tUüco, älkööt 
lukeko. 



ImperatiTas. 

107. Die Modusendnng des Imperativs ist ka, kä, die 
zwischen dem Stamm und den Personalendungen steht. 

108. Im Singularis wird von dem Imperativ ge- 
wöhnlich nur die 11 Person gebraucht, die keine Endung 
hat, sondern nur aus dem mit einer Aspiration geschlossenen 
Stamme besteht. Statt der m Person Sing, wird meistens 
die in Person des Optativs gebraucht. 

109. Im Plural hat die I Person die Endung hamme, 
Kämme, IL Person hatte, hätte ; die IH Person hat die Endung 
Aat, hat, wird aber äusserst selten gebraucht und durch die 
ni Pers. Plur. des Optativs ersetzt. Das h in diesen En- 
dungen Mt meistens weg und die Yokale werden kontrahirt. 

Anm. Die II Person PI. des Imperativs hat auch eine 
kürzere Endung, nämlich kaa, kää, auch kaat, käät, welche die 
gewöhnlichste ist 

110. Die n Person Sing, des negativen Imperativs 
wird aus dem Imperativ des Negationsverbums in Verbindung 
mit dem durch die Aspiration geschlossenen Stamme gebildet. 
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In den übrigen Personen wird dem reinen Stamm äusserst 
selten die Modnsendong des Imperativs ka, kä^ gewöhnlich 
aber die des Optativs koy kö angesetzt, (s. § 106). 

Anm. Als eine praktische Begel bemerkt man: Die 
I Person Imper. Plor. wird durch die Endung kacmme, hälUnmer 
die II Person Imper. PL dnrch die Endung haa, k&ä aus dem 
Stamme gebildet. 

Singularis. 
I Pers. — — 

n „ tm bringe älä tuo 

m « — — 



I Pers. 

in „ 



tuokaamme 

tuokaatte 

tuokaa 

(wie Opi) 



Plnralis. 

äücäämme tuoko 



äücäätte } 



älkää } 
(wie Opt.) 



'tuoko 



1 Pers. 



n 



in 




Singularis. 



(wie Opt.) 



muuta 
verändere 
älä muuta 

(wie Opt.) 



revi 
reisse 
älä revi 



(wie Opt.) 



Ude, lue 
komm, lies 
älä tuUy m 
lus 
(wie Opt.) 



sitokaamme 



1 Pers.' 



älhäämme sir 
toko 



Plnralis. 

munUakaam- 

me 
älkäämme 

muuUako 



repikäämme 

älkäämme re- 
pikö 



tuücaamme, 

lukekaamme 

älkäämme 

tulko 
älkäämme Zu- 

keko 
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{sitokaa 



II Pers. \^^^^ sitoko 



m Pers. (wie Opt.) 



muuttdkaa 

äUcM muut- 
tdko 

(wie Opt.) 



npikää 



mkää repikö 



(wie Opt). 



ttdkaa, luke^ 

k€ia 
älkää tuüco 

äUcää lukeka 
(wie Opt.) 



Yerba kontrakta. 

111. Zu dieser sechsten Elasse gehören diejenigen 
mehrsylbigen Verben, deren Bindekonsonant t zwischen zwei 
einfachen Vokalen steht. Im Praesens fallt dieser Konsonant 
weg und die beiden knrzen Sylben werden zn einer langen 
zusammengezogen. Z. B. Lupata, lupaan (versprechen); 
hakkata, hakkaan (hauen); eeurata, seuraan (folgen). 

115. Der Bindevokal fallt vor dem * und vor den 
mit t, k, n anlautenden Endungen weg. 

113. Der Bindekonsonant t geht im Imperfektum in 
8 über. 

114. Vor der Modusendung igi des Konditionals fallt 
die ganze Bindesylbe weg. 

Indikativus. 



Praesens. 

lupuan €n\ 

lupauxt et \ lupaa 

lupaa*) ei 1 

lupciamme emme 

lupaatte ^Ue \ lupaa 

Iwpaavat eivät 



Imperfektum. 

lupasin**) en] 
lupasit 
lupaai 

lupasimme emme 

lupaeitte ette 

lupasivat eivät 



et J luvantiHt***) 
ei 



luvanneet 



♦) Durch folgende Veränderungen: Stamm lupata^ III Pers. 

Sing, lupataa, lupa'aOf verkürzt lupaa. 

**) Stamm lupata, Imperf. lupata-i-n, lupatin, lupasin, 
***) Stamm lupata^ Partie. IL lupata-nutf lupatnut, luvatnut, 

luvannut. 



48 



ölen 



Perfektum. 

en\ 



Plusqv am perfektum. 

olin \ en ' 



ölet ) luvannut et / ole luvannut olit } luvannut et 
on 1 ei j oU ] et 



oUut luvath 



. ) nut 



olemme \ , emme 1 olelu' ohmme \ , emme , „ 

lluvan' [ ,. iluvan- \ oUeet M' 

olette > ette Ivan' oUtte } ttte 

\neet \ \ neet \ vanneet 

eivät /neet oUvat ] 



ovat } 



eivat 



Potentialis. 



Praesens. 

luvannen en \ 

luvahnet 

luvannee 

luvannemme emme 

luvannette ette } luvanne 

luvannevat eivät 



et } luvanne 
ei / 



henen 

lienet 

lienee j 

lienemme 

lienette 

lienevät 



luvan' 
nut 



Perfektum. 
en\ 



luvan^ 
neet 



Uene lu- 
et ( 

, \ nut 
et I 

emme \ Uene 



ette 



hwati' 



eivät I neet 



Konditionalis. 



Praesens. 

lupaiein en 



lupaisit 

lupaisi 

lupaieimme 

litpaiaitte 

lupaieivat 



et l lupaiai 

ei 

emme 

ette / lupaisi 

eivät 



Perfektum. 

oliein ), en ' 

.. . lluvan' 
oltstt } et 

,. . \ nut 
oltei ] et 

olieimme 

olisitte } ette 

oliaivat 



oUsi Ivr 
vannut 



emme \ öltet 
luvan' / - 

ette Uuvainr 

neet i . 

eivät \neei 



Optativus. 



luvathoa 
luvatkoon 



äUös luvaUco 
älköön luvatko 



luvatkoot 



älkööt Uwatko 
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ImperatiYTis 


t 

t 


luptxa 
<wie Opt.) 




ölä lupaa 
(wie Opt). 


Ittvaikaamme 
luvatkaa 1. luvatkaatte 
(wie Opt.) 


älkäämme luvatko 

• 

älkää 1. älkääUe luvatko 
(wie Opt). 




Infinitivus. 




I 
luvata 
luvcUaksi 


ü 
luvateesa 
luvaten 


m 

lupaama 

lupoMman 

u. s. w. 


IV 

lupaaminen 

lupaamista 

u. s. w. 


• 


V 
lupaamaisiUa 
lupaamaieäta. 




Participium. 


* 
1 


I 
lupaava 
lupaavan 


u. s. w. 


n 

luvanneen 



S. g. Passiv. 

115. Die Finnische Sprache hat kein eigentliches 
Passiv; es giebt dagegen für sowohl transitive als intransitive 
Verben eine impersonale Form, welche ins Deutsche mit dem 
Pronomen man und m Pers. Sing, übersetzt werden kann. 
Dnrch diese impersonale Form wird auch das deutsche 
Passiv ins Finnische übertragen, wobei aber der leidende 
Gegenstand Objekt wird. Man hat jedpcbt djioser Form die 
Benennung Passiv gegeben. 

4 
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116. Der Passivstamm wird durch die Endung ta^ tä 
aus dem Aktivstamme gebildet. Vor dieser Endung leidet 
der Bindevokal in den Verben auf e und in den kontrakten 
Verben die Veränderungen, welche im § 20 dargestellt sind. 
Man bemerke noch folgendes: 

a) das t in der Passivendung wird zwischen zwei ein- 
fachen Vokalen verdoppelt. 

ß) das einfache a, ä geht vor dem t des Passivs in 
e über. 



I Kl. 
n Kl. 

m Kl. 



AktivstamuL 

tuo (bringen) 
syö (essen) 

hipo (backen) 

kaiva (graben) 
heim (werfen) 

j etsin (suchen) 
^ ^' I purjehdin (segeln) 

ude (kommen) 
mene (gehen) 
luke (lesen) 
lähte (aufbrechen) 
ansaitae (verdienen) 

ivastata (erwiedem) 
lupata (versprechen) 



V Kl. 






Passivstamm. 

tuota 
syötä 

leivoUa 

kaivetta 
heitettä 

etaittä 
purjehditta 

tidta 

mentä 

luetta 

WideUä 

ansaitta 

vastatta 

luvatta 

haJcatta 



hdkkata (hauen) 

117. Das Verbum finitum hat im Passiv die Personal- 
endung h-n, in welcher zwischen das h und das n derselbe 
Vokal gesetzt wird wie der dem h vorangehende. Das h 
fällt weg und die Vokale werden kontrahiri Das t^ mit 
dem also die letzte Sylbe anlautet, wird im Praesens ver- 
mildert. 
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118. Partie. 11 Passivi hat die Endnng u, y, vor 
welcher das a, ä wegfällt. 

Passivstamm Praesens Pass. Partie. 11 Pass. 

tuota tuodaan tuotu 

leivotta Uivotaan leivoUu 

kawetta kaivetaan kaivettu 

ansaiUa ansaitaan anaaittu 

luvatta luvataan InvaUu 

häkatta haJcataan hakattu 

119. Die yerschiedenen Modi imd Tempora im Passiv 
werden übrigens wie die entsprechenden Aktivformen ge- 
bildet. 

Anm. Von den Infinitiven werden ausschliesslich nur 
der Iness. Infin. II und Gen. Infin. in gebraucht. 

Gebraueh der Kasus. 

Nominativ. 

120. Im Nominativ steht: 

a) Das totale Subjekt. Z. B. Foika Itdcee, der Knabe 
liest; pojat lükevat, die Knaben lesen. 

Anm. 1. Das Subjekt ist total, wenn es das Ganze oder 
einen bestimmten Theil des Ganzen ausdrückt. 

Anm. 2. Als total wird das Subjekt im Finnischen immer 
angesehen, wenn das Praedikat ein transitives Verb oder ein 
unvollständiges, mit dem Praedikatworte verbundenes Verb ist 

ß) Das Praedikatswort. Z. B. Poika on ahkera, der 
Knabe ist fleissig; veljesi on ntwri, dein Bruder ist jung. 

y) Das totale Objekt nach dem Imperativ oder einen 
vom Imperativ abhängigen Infinitiv. Z. B. Anna tämä kirja 
ystäväHem, gieb dieses Buch meinem Frennde; muista viedä 
tämä kirja paptRe, erinnere dich diesen Brief dem Pastor zn 
bringen. 

ö) Das Objekt nach einem passiven Verb oder einem 
von diesem abhängigen Verb. Z. B. ÜBäni kutsuUün vieraaksi, 
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mein Vater wurde als Gast eingeladen; pcjaHe <m hwam 
antaa markka, man hat yersprochen dem Knaben eine Mark 
zu geben. 

6) Das Objekt nach den impersonalen Verben tuUe, 
Ukfiyy^ pitää (s. § 124, d nnd Anm.). 

Q Bei der Anrede. Z. B. EutiU, paäca! höre mal, 
Knabe; tulkaoy laipgel! kommt, Kinder. 

rf) Der Nominativns absolntus, d. h. ein Nomen im 
Nominativ in Verbindung mit einem Lokalkasus als Bestim- 
mung des Subjekts, bisweilen auch des Objekts. Z. B. Met 
ißtuu Idkki pääsaä, der Mann sitzt (und hat) die Mütze auf 
dem Kopfe; ei vaJdnko tule kdlo kauUisaay der Unfall kommt 
nicht mit einem Glöckchen am Halse (Sprichw.), 

Partitiv. 

121. Die Wörter, welche Anzahl, Maass, Gewicht u. s. w. 
oder einen Theil von etwas bezeichnen, werden Partitiva 
genannt. 

a) Das Wort, welches das Ganze bezeichnet, von dem 
das Partitivwort einen Theil ausdrückt, steht im Partitiv. 
Z. B. JouJcko ihmisiäy eine (unbestimmte) Anzahl von Leuten; 
kannu mcdtoay eine Kanne Müch; leiviekä heimäy ein Lies?- 

pfiind Heu. 

Anm. 1 Nach den kardinalen Zahlwörtern steht der 
Partitiv immer im Singular. Z. B. KoUm poikaa (nicht poikiajy 
drei Knaben; viisi taloa (nicht taloja), fünf Häuser. 

Anm. 2. Das kardinale Zahlwort, wenn es irgend einen 
anderen Satztheil als das Subjekt oder Objekt bestimmt, steht 
mit seinem Hauptworte in demselben Kasus, und zwar beide, das 
Hauptwort und das Zahlwort, im Singular; ist das Hauptwort 
ein plurale tantum, so steht auch das Zahlwort im Plural. 
Z. B. Kdhdella hevotella, mit 2 Pferden; höhnet häät, 3 Hochzeiten; 
viidet aaksetf 5 Scheeren. 

Anm. 3. Das kardinale Zahlwort als Subjekt regiert sein 
Praedikat im Singular« 
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Anm. 4. Das dem Ejurdinalzahlworte (ausser 1) Toran- 
gehende Pronomen steht im Plural und regiert, wenn es zum 
Subjekte gehört, das Praedikat im Plural. Z. B. Näille neljäUe 
lapselle, diesen vier Kindern; nämä neljä latta tulivat, diese vier 
Kinder kamen. 

/)) Das Partitivwort kann auch fehlen und dann wird 
durch den Kasus Partitivns das partielle Subjekt bezeichnet, 
wobei das Praedikat immer im Singular steht. Z. B. Lerpää 
on pfh^däUä, 'Brod ist auf dem Tische; vettä vuotaa aeUagta, 
es rinnt Wasser aus dem Ge&ss; korkeUa honkia kawaa 
met8ä88ä^ es wachsen hohe Tannen im Walde; Un6i^ isUm 
hatcUa, es sitzen Vögel auf dem Dache. 

Anm. Das Subjekt kann im Partitiv nur bei den 
intransitiven Verben stehen. 

y) Das partielle (unbestimmte) Objekt steht im Partitiv. 
Z. B. Seppä tdkoo rautaa, der Schmied schmiedet (das) Eisen; 
vdi ampui lintuja, der Bruder schoss (eine unbestimmte An- 
zahl) Vogel, oder auch: der Bruder schoss nach den Vögeln 
(aber traf nicht). 

Anm. Die Verben, welche eine Empfindung der Sinne 
oder des Gemüths ausdrücken oder die eine Wirkung nur auf 
einen Theil des Objekts bezeichnen, hab^i das Objekt im Kasns 
Partitivus. Z. B. Byvä lapn rak€utaa vanhempiansch ein gutes 
Kind liebt seine Eltern; pimi tyttö pelkää hoiraa, das kleine 
Mädchen fürchtet sich vor dem Hunde; mie» löi hwostc^nta, der 
Kerl schlug (ein Mal oder mehrere Mide) sein Pferd. 

Auch die meisten anderen Verben können das Subjekt im 
Partitiv haben, wenn sie die Handlung als fortwährend oder 
unl)eendigt bezeichnen. Z. B. Vanhue (Stamm: vanhukte) teki 
reksä, der Greis arbeitete an einem Schlitten; dagegen: hän teki 
reen, (s. § 122), er machte den Schlitten. 

8) Im verneinenden Satze steht das Objekt ausschliess- 
lich im Partitiv. Z. B. JEn anna tätä Hrjaa pojaUe, ich gebe 
dieses Buch nicht dem Knaben; ei hepo (= hevanen) haUä 
kütä (8priehw,J, das Pferd lobt nicht die Hochzeit, (weil es 
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nimlich dann Tiel zn lanfen hat); älä ota lakkkmi! nimm 
nicht meine Mütze! 

€) Das Fraedikatswort steht im Partitiv, wenn es etwas 
Ganzes ausdrückt, von dem das 8nbjekt ein Theil ist 
Z. B. Sarmus (Stamm: Borrnukse) on Jadtaa, der Bing istvoD 
Gold; varpuset ovat Uatuja, die Sperlinge sind YögeL 

g) Beim Vergleich wird die Partikel kum (wie, als) 
oft weggelassen, wobei das Wort, welches den Gegenstand 
bezeichnet, mit dem man einen anderen Gegenstand vergleicht^ 
in den Partitiv gesetzt wird. (Partitims comparativus. 
Yergl. den lateinischen Abi. comparativns.) Z. B. JfdfUy o» 
lunvua korkeampi, die Tanne ist höher als die Birke (= mäni^ 
on korkeampi kuin koivuj, 

fj) Bei den Adjektiven, die eine Ausdehnung bezeiclineD, 

und bei den Komparativen steht das Maasswort im Partitir. 

(Partitivus mensurae). Z. B. Puu on kuuUa ByUäkorkea, der Baim 

ist drei Klaftern hoch; sewäa on kyynäröä pUkä^ die Staoge 

ist eine Elle lang; tomi on vUttä eyUä korkeampi kmn kM») 

der Thurm ist 5 Klaftern höher als die Kirche. 

Anm, Das Zahlwort (ausser 1), welches dem Maasswort 
vorangeht, kann auch im Nom. stehen. Z . B. Motantie kirhm- 
kyläM kaupunbUn on viiti vintaa pükä, die Landstrasse von dem 
Kirchdorfe zur Stadt ist 5 Werste lang. 

Accusativ. 

1 22. Das totale Objekt steht im Accusativ. Z. B. i«^ 
on viem/t pojan koiduun, der Vater hat den Sohn in die 
Schule gebracht; annom kukat vet^eOenif ich gab die Blumen 
meinem Bruder. 

123. Der Accusativ bezeichnet die Zeit auf die Fragen: 
wie lange? zum wie vielten Male? wie oft? Z. B. VUvyimnie 
vUkon kaiq>ungias€t9 wir verweilten eine Woche in der Stadt; 
ölen oUut äeää yhden kerran, idi bin dort ein Mal gewesen. 
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Anm. 1. Auf diese Fragen antwortet man im Allge- 
meinen mit den Objektskasus; also viivyin vOkan, ich 
verweilte eine Woche: en viipynyt viikkoa, ich verweüte nicht 
eine Woche; viivy viikko! verweile eine Woche! älä vüvy viikkoa! 
verweile nicht eine Woche! 

Anm. 2. Auf die Frage: wie oft? folgt der Nomin., 
wenn diesem das unheugliche joka (jeder) vorangeht. Hän 
soiuaa huilua joka päivä, er spielt die Flöte jeden Tag. 

Genitiv. 

124. Der Genitiv wird gebraucht: 

a) Als Genitivus possessivus, welcher sowohl 
Gen. subjektivus als objektivus sein kann. Z. B. Talon 
i8äntä, der Wirth des Hauses ; pojan Järja, das Buch des 
Enaben; rahan himo, die Begierde nach Geld; isänmaan 
rakkaus Vaterlandsliebe. 

ö) Bei einigen Adjektiven auf 4nen: Z. B. Tuuman 
pakminen, einen ZoU dick; te- olette vdjenne ndköinen, Sie 
sind Ihrem Bruder ähnlich; sen laatuinm (serdaatuinen) 

solcher Art. 

Anm. Auch das Adjektiv vanha (alt) kann den Genitiv 
regieren. Z. B. Vuodm vanha ein Jahr alt; tyUäreni oU kuoU 
lessaan kahdm kuukauden vanha, meine Tochter war beim Sterben 
<als sie verschied) zwei Monate alt. 

y) Bei Nomina appellativa wird der Genitiv von Nomina 
propria lebloser Gegenstände zur Bezeichnung des Namens 
gebraucht. Z. B. Wendjän vaUakunta, das russische Eeich; 
Mdsingm kaupurüd, die Stadt Helsingfors. 

S) Bei den impersonalen Verben tuUe, jpitää, täytyy 
<gebühren, sollen, müssen) steht das dem deutschen Subjekte 
entsprechende Wort im Genitiv. Z. B. Mnun tuUe tehdä 
tämä iyöy ich habe diese Arbeit zu vollenden; iknmen ftifoe 
räkastaa üänmaatansa, der Mensch soll sein Vaterland lieben ; 
hänen töylyy lähuä, er muss fort. 
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Anm. Dasselbe gilt auch von den Verben tarviuee 
(brauchen), iopii (sich ziemen), kelpcut (angehen, gut sein), wenn 
sie impersonal sind, bisweilen auch von dem Verb ofi(8em). 
Z. B. Sinun ei tarviUB pMtä, du brauchst nicht (hast keine Ur- 
sache) dich zu fürchten ; niinkuin mishen iopiif wie es dem Manne 
ziemt; neUä Hnun hdpaa oüa! da hast du es gut! Minun on 
nälkä, mich hungert, ich bin hungrig. 

Inessiv. 

125. Der Inessiv bezeichnet: 

a) Den Saum und Zustand, worin sich etwas befindet 
öder etwas geschieht. Z. B. Linnut latdavat metaässä, die 
Vögel singen im Walde; kaunüta kukJaa kasvaa puntarham, 
es wachsen schöne Blnmen im Garten ; huaaa Upu, siinä käsi; 
sünä silmäy hussa armasy WO es schmerzt, da ist die Hand; 
da verweilt das Auge, wo die Geliebte ist (Spriehw.J; mik» 
ölet snruissiui? warum bist du traurig? 

ß) den Gegenstand, an den etwas angeknüpft oder 
befestigt ist, dass es den Gegenstand umgiebt. Z. B. I^na 
on katdassa, das Tuch ist am Hals; onko kenkä Jalassa jof 
ist der Schuh schon am Fusse? 

Anm. Man bemerke folgende Redensarten: olla pidoit^f 
bei einem Gastmahl sein ; olla hoinässä, auf der Heuernte sein 
(um an der Arbeit Theil zu nehmen); olla kalatsa, fischen; ofl« 
marjatsa, die Beeren pflücken u. dergl. .y. 

Y) den Zeitraum, worin etwas gen.. '«ht. Z. B. Kerta 
0. kerran päiuässäf einmal täglich; ukko küi^o verkon vWe4>ss<h 
der ^reis verfertigt (strickt) ein Netz binnen einer Woche. 

Elativ. 

126. Der Elativ bezeichnet: 

a) Den Baum, aus dessen Innerem Jemand oder etwas 
sich entfernt, und auch die Beschäftigung, von welcher 
Jemand ablässt. Z. B. Jsäntä tuUe saunasta, der Wirth kommt 
aus der Badstube; lakkasin lukemastay ich hörte auf zu 
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lesen; „Jißatä tuUt, kusta tulet, poikani Hainen ?" — «JBe- 
vostani juottamasta, äiUni kultainen!*' — Woher kommst, 
woher kommst du, mein froher Sohn? — (ich komme) vom 
Tranken meines Pferdes. (Aus einer Volksballade,) 

ß) Den Gegenstand, wovon etwas, das den Gegenstand 
umgab, losgemacht wird. Z. B. Ota lakkisi naulasta! nimm 
deine Mütze vom Nagel; veü saappaan jalastansa, er zog 
den Stiefel von seinem Fasse. 

y) Den Zeitpunkt, von welchem an gerechnet wird 
Z. B. Sütä hetkestä, seit dem Augenblicke; AntU on oOut 
MUcon päwästä asU kaupungissoj Andreas ist seit Michaelis 
in der Stadt gewesen; kuu Buntsta kesään, ein Monat ist 
bis zum Sommer von der Lerche (von der Zeit an, da die 
Lerche erscheint). (Spriehw.) 

d) Den Stoff, wovon ein Gegenstand besteht oder 
gemacht wird. Z. B. BisH on tehty ktdlasta, das Kreuz ist 
aus Gold gemacht; mistä puusta on tämä pöytä? aus was 
für einem Holze ist dieser Tisch (gemacht)? — tammesta, 
aus Eichenholz. 

Anm. Ebenso bezeichnet der Elativ, was aus einem wird 
oder nicht wird. Z. B. Sinun pojastasi tuUe pappig dein Sohn 
wird ein Priester ; ei lapaesta ole laulajakti, das Kind taugt nicht 
zum Sänger (Spriehw • 

t) Die Ursac' • und auch den Gegenstand, von welchem 
etwas gesagt, b< .ichtet wird. Z. B. Lapsi vapisee vüusta, 
das Kind zittert vor Kalte; kutan sinua kirjastasif ich danke 
dir für dein Buch; mitä sanotte hänestä? was sagen Sie von 
ihm? kestä sinä puhut? von wem sprichst du? 

Q Den Gegenstand, an welchem etwas gezogen oder 
gehalten wird. Z. B. TälutU koiraa nuorasta, leitete den 
Hund an dem Strick; sanasta miestä, sarvesta härkää (näm- 
lich pidetään)f den Mann am Wort, den Ochsen am Hom 
näml. hält man fest. (Spriehw.). 
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rj) den Gegenstand, die Oeffonng, durch welche etwas 
sich bewegt. Z. B. lAntu lemi akkunasta httoneesenj der 
Vogel flog durch das Fenster in das Zimmer hinein; juolai 
avesta uloa, er lief znr Thflre hinaus. 

Illativ. 

127. Der Illativ bezeichnet: 

a) Den Gegenstand, nach dessen Innerem sich etwas 
bewegt. Z. B. Men^ koüUmnf ich gehe in die Schule. 

ß) Den Gegenstand, an dem etwas befestigt, angehängt 
wird. Z. B. Fane sonmu sormeesi, setze den King an 
deinen Finger; mihin tämän ripuaian? woran soll ich dieses 
hängen? — Natdaan, an den Nagel. 

y) Wozu etwas passt, taugt, bereit ist u. s. w. 

Z. B. Sinä et ole soveliaa siihen virkaan, jenes Amt steht dil 
nicht an ; sotamiehet ovat valmUt tappduun, die Soldaten sind 
bereit zum Gefecht; ei ukosta enää ole siihen toimeen, der 
Greis taugt nicht mehr (ist zu schwach) zu diesem Geschäft. 

S) Wozu angeleitet, gerathen, verführt wird, woran 
man sich gewöhnt u. s. w. Z. B. laä kehoiUaa paücaam 
ahkeruuteen, der Vater fordert seinen Sohn zum Fleiss aof; 
älä johdata meUä kmaaukaeen! führe uns nicht in VersuchnnS' 
onko hän jo tähän l^öhön tottunut? ist er schon dieser Arbeit 
gewohnt? 

s) Den Zeitpunkt, bis zu welchem etwas dauert, oft 
mit dem Zusatz von aaU, eaakka (bis). Z. B. Työ kestää 
tuleuaan vükkoon, die Arbeit dauert bis znr nächsten Wocbe; 
cUn setäni luona Wapusta jotduun asH^ ich war bei meineni 
Onkel von Walpurgistag bis Weihnachten. 

Q Den Zeitraum, binnen dem etwas nicht geschehen 
ist. Z. B. En oU nähnyt sinua moneen vuoteen, ich h&h® 
dich viele Jahre lang nicht gesehen. 
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Adessiv. 

128. Der Adessiv bezeichnet: 

a) Den Ort, an welchem oder in dessen Nähe etwas 
ist oder geschieht. Z. B. SHsomme latHaUa, wir stehen auf 
<der Diele; Äino näH sinervöisen lainehiUaf Aino sah einen 
blauen Punkt auf den Wellen (KdUvala); miaaä vUpyy hän? 
wo weilt er? — kaivoUa, beim Brunnen. 

Anm. Der Adessiv bezeichnet auch, womit man be- 
schäftigt ist, also: olla ongella, angeln; ollanuotalla, beim Netz- 
znge sein. 

Ferner: olla hyväUä, pdhaüa, ikävällä mieleUä oder päällä 
bei guter, übler Laune sein, sich langweilen. 

ß) Das Mittel oder Werkzeug. Z. B. Sinä Tdrjoüat 
hjfväüä h^äUä, du schreibst mit einer guten Feder; miUä 
pdücüaen teüle hyvyytenne? womit vergelte ich Ihre Güte? 
rikcis pääsee rahaUaan, köyhä seUcänahaUaan, der Beiche 
kommt davon mit seinem Gelde, der Arme soll es aber mit 
43einem Bücken bezahlen. (JSprichw.) 

y) Die Person oder die Sache, die etwas hat oder bei 
4er etwas ist, und der Adessiv entspricht daher zusammen 
mit der m Pers. Sing. oUa dem deut-schen haben; das 
Wort, welches den Gegenstand bezeichnet, welchen man hat, 
«teht im Nom. oder Partit. Z. B. MnuUa on keUOf ich habe 
eine Uhr; keUä on minun Jdfjani? wer hat mein Buch? — 
MatiUa Mathias. Välehella (= valheeUa) on lyhyet jä^etj die 
Lüge hat kurze Spuren (mit dem Lügen kommt man nicht 
weit — Sprickw,); häneUäei ole ole hynää, er hat keine Feder*). 

Ferner: Hän on meillä, er ist bei uns; kävimme herra 
BeinoteUa, wir besuchten den Herrn Heinonen. 

S) Die unbestimmte Zeit. Z. B. Yöüä, Nachts; 
tRalla, Abends; müloin laieka työn tekee: tcdveUa ei tarkene. 



*) Kynä ei ole hänellä würde dagegen bezeichnen: er hat 
nicht die Feder (von der die Hede war). 
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kuäOä d herMa, sykts/ÜA an mmret tumUi, keväaiAveUäpaljo! 
wum arbeitet der Faule: im Winter kann efs nicht Tor 
Kälte, im Sommer kann er nicht fertig werden (weil es zn 
Tiel Arbeit giebt), im Herbst bläst es so graosam, im 
Frfihling ist es zn nass! (Sprichw,). 

Ferner: saUeUa, bei Regenwetter; päwäm pttisUeUa, wenn 
die Sonne scheint; poudaUa, wenn die Dfirre herrscht o. s. w. 

Ablatiy. 

129. Der Ablativ bezeichnet: 

a) Den Banm oder Gegenstand, von dessen Aensserem 
oder Nähe ein Entfernen stattfindet. Z. B. Fcjai tUUuat 
korkeaUa vuordta, die Knaben kommen vom hohen Berge 
herab; Idrpoi IcUHat hidmütam, rinigSkU sUmäiäni, der Gold- 
schmnck fiel yon meinen Schläfen, die seidenen Bänder yob 
meiner Stirn (KaUvcHa). 

ß) Das womit man aufgehört hat sich zu beschäftigen. 
TuUn ongeUa, ich kam yon dem Angeln; oUn juuri j^S&uyt 
üUdUseUa, kun vdfeni tidi, ich hatte SO eben zn Abend ge- 
gessen, als mein Bruder kam« 

y) Den oder das, yor dem etwas geschützt, bewahity 
yerborgen wird; so auch den, dem etwas abgeschlagen wiii 
Z. B. Sucfde lasta tuuUUa! schütze das Kind yor dem Windel 
hlWd Idrjeen v^idtö/nsa, er verbarg den Brief vor seinem 
Bruder; älä kUUa apucui tarmtaevalta! verweigere dem Be- 
dürfenden nicht deinen Beistand. 

Anm. Auch wird das Hindemiss durch den Ablativ be^ 
zeichnet. Z. B. LähHtin kannanney muUa en pääse työltäni, ich 
würde mit Ihnen kommen, aber ich kann es nicht wegen meiner 
Arbeit; saaiteko ranhaa naapuriUannSf joka laulaa <tamu8tailtaant 
können Sie Ruhe vor Ihrem Nachbar haben, welcher vom 
Morgen bis zum Abend singt? 

d) Die Art, wie etwas mit den äusseren Sinnen 
empfanden wird. Z. B. Madstuu hyväUä, es schmeckt got; 
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titntuu Juwälta, 68 f&hlt sich hart an; hänen kötfntinsä näyttää 
MeväUä, ihr (sein) Gang ist nett (angenehm zu hetrachten); 
sävd hmluu ihanalta, der Ton lautet herrlich. 

Anm. Die empfindende Person steht im Elativ. Z, B. Mi" 
ntuta tvLo näyttää hyväUät mir dünkt es gut 

b) Bei einigen Adjektiven die Eigenschaft. (Ablativns 
respectns). Z. B. Ntwrtikainen an h/vä tavoütansa, der 
Jüngling hat gute Sitten. (Yergl. juvenis moribus honia,) 

Anm. Hierher gehören: nimsUä (Namens), luvuUa (der 
Anzahl nach), artfiolta (ohngefähr) u. dergl. Z. B. TyUö nimsÜä 
JBUja ein Mädchen Namens Hilja. 

g) Die Einheit, nach der gezählt wird. Z. B. Oatin 
Icymmtnen natdaa voita ja maJcsoin markan natdalta, ich 
kaufte ] Pfand Butter und bezahlte 1 Mark für das Pfand. 

Allativ. 

130. Der Allativ bezeichnet: 

a) Den Ort, nach dessen Aensserem sich etwas bewegt. 
Z. B. JUenivät peUoUe, sie gingen auf den Acker; Väinämöinen 
istui üokweUe, Y. setzte sich auf den Frendestein; veaiUe (an) 
venösen rnieU, das Boot sehnt sich nach dem Wasser. (Sprichw.J 

ß) Womit man sich zu beschäftigen im Sinne hat, 
besonders bei einer Bewegung nach einem Orte. Z. B. Miehet 
menevät nuotaUe, die Männer gehen auf den Netzzug; tidkaa 
päwäJJiaeHe ! kommen Sie zum Mittagessen! 

y) Endlich steht der Allativ auf die Fragen: wem? 
f&r wen? gegen wen? Ännafko minuHe pyasysi? giebst da 
mir deine Büchse? ole armdiaa köyMUe! sei barmherzig gegen 
die Armen! tämä ei kdpaa minuXU, dieses taugt nicht f&r 
mich; Ituorma on Jüan raskas nuoreäe hevoseäesif das Fuder 
ist zu schwer f&r dein junges Pferd. 

d) Die Art, wie etwas mit den äusseren Sinnen 
empfanden wird. Z. B. MSle hänen uusi kartanonsa ndk^Uää 
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teiatä? (yergl. 129, Sy Anm.) wie finden Sie sein neues 
Hans? — JE^m kmmiSle — sehr hflbsch. Jo käui üo 
üoUe, tuntui saitto aoüannolUj Bcbon wurde die Freude ein» 
wahre Freude, ja so ein Spiel war ein Spiel (da nämlicli 
Yäinämoinen sein Eantele spielte) (Kalevaia). 

Abessiv. 

131. Der Abessiv bezeichnet den Mangel an etwas. 
Z. B. OUa rahatta, ohne Geld sein; hen ayyUä suuttuuy se 
lahjoiua Uppyy, wer ohne Ursache böse wird, wird auch 
ohne Geschenke wieder gut. (Sprichw.) Äänettä htdlukin (on) 
vnaas, ohne Stimme, d. h. schweigend ist auch der Dumme 
ein weiser Mann (Sprichw,). 

Anm. Den Mangel an etwas kann man auch durch die 
Praeposition ihnan (ohne) entweder mit dem Partitiv oder 
(selten) Abessiv oder auch durch die Postposition paiui (ohne) mit 
Partitiv bezeichnen. Z. B. Uman sinua o. Hnutta oUsin joutunvt 
pulaan, ohne dich wäre ich in Noth gerathen; paitn sitä 1. n^ 
paU$% ausserdem. 

Translativ. 

132. Der Translativ bezeichnet: 

a) Wozu etwas verwandelt wird. Z. B. YUoppüas 
vihittiin papiksi, der Student wurde zum Priester ordinirt; 
vahingosta vüsaaksi tuUaan, durch Schaden wird man klug 
(Sprichw,) \ löi lasin pcdasiksi, er schlug das Glas in kleine 
Stücke. 

ß) Wozu etwas gebraucht wird, dient oder taugt. 
Z. B. Käyün sen hyväksenij ich wandte es zu meinem Besten 
an; tämä vesi ei kdpaa juomaksi, dieses Wasser taugt nicht 
zum Trinken. 

y) Den Zeitranm oder Zeitpunkt bei der Frage : auf wie 
lange? Z. B. MnuUa on tätä työtä vidä Mmekn päwök», ich 
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bab6 diese Arbeit noch auf drei Tage (d. h. diese Arbeit 
dauert f&r mich noch drei Tage); ensiksi^ taiseksif vwnei9ekHf 
erstens, zweitens, endlich. 

Essiv. 

133. Der Essiv wird gebraucht: . 
ex) Als Apposition und Praedikatswort und bezeichnet 
den znfalligen oder einen gewissen Zeitraum dauernden Zu- 
stand, worin eine Person oder Sache sich befindet. Z. B. Plenenä 
poikana jo tunsin tuon mieheHf als kleiner Knabe kannte ich 
schon diesen Mann ; hän on opettajana, er ist als Lehrer ange* 
stellt, (dagegen: hän on opettaja = er ist ein Lehrer, sein Amt 
ist das eines Lehrers); tapasin Mnet sundlisena, ich fand ihn 
traurig; h/ö tahi pese sikcui^ sika vinkuu sikana, schlage oder 
wasche das Schwein, das Schwein winselt doch immer als 
Schwein (Sprichw,), 

ß) Um den begrenzten Zeitraum zu bezeichnen. 
Z. B. JovHuna üoitcuin, Weihnachten freut man sich; 
Udevanct tälvena lähden täkommUe, im nächsten Winter werde 
ich VRB Ausland reisen ; tänäpänä (verkürzt von tänä päivänä) 
kulta, huomenna (verkürzt von huomenena) multa, heute Gold, 
iQorgen Erde (Sprichw.) = heute roth, morgen todt; yZt- 
huotnenna, übermorgen; toisaa (verkürzt von toiaena) päivänä, 
vorgestern. 

Eomitativ. 

134. Der Komitativ bezeichnet die Person oder den 
Gegenstand, in dessen Gesellschaft etwas vorgeht und wird 
nie im Singular und nie ohne Suffix gebraucht. Z. B. Jbä 
meni poücinensa kirkkoon, der Vater ging mit seinen Söhnen 
(oder auch: mit seinem Sohne) in die Kirche. 

Instruktiv. 

135. Der Instruktiv bezeichnet das Mittel, zuweilen 
auch die Art. Z. B. Poika aeisoo pdljain päm, der Knabe 
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tUbi mit entbUtaBtem Haiq»te; omm «amn« mit eigenen 
Augen; äoütaa tormm 9oremj er spielt mit neilidieii Fingern; 

Anm. Es giebi im Finiiisehen noch einen Easos, den 
ProIfttiTus, (die Endnng -ii»^, der aber nunmehr sehr selten 
gebraocht wird und nur bei einigen in Partikeln fibergegangenen 
Wörtern Torkommt Z. B. ütNA imUm «mrCm. wmita rimä tuUt 
vmUe, ich kam zn Lande her, dn aber zn Wasser. 

Postpositianen und Praepositionen. 

136. Die meisten Post- und Praepositionen im Finnischen 
sind eigentlich Substantive in den Lokalkasos nnd regieren 
entweder den Genitiy oder Partitir. Sie werden oft mit 
Suffixen gebraucht. 

1. EuneUf yoT, eher. Z. B. ennen mtota, vor Andern, 
tidU ennen tninua, du kamst Tor mir, eher als ich; emun 
kmkkiaj yot Allem. 

2. KakeUä, keskdtä, kesheUe; keskessd, kesktstä, keskeen; 
k€sk€näf kesken, mitten, in, unter. Z. B. KeskeHäpäiuaäj mitten 
am Tage, am Mittage; riensi keskdU taigteUvia, er eilte mitten 
unter die Streitenden; tekwät lUUm keskenänsä, sie schlössen 
ein Bündniss unter einander; keskm fyötäni, mitten in meiner 
Arbeit; poikain kesken, zwischen, unter den Knaben; amp«. 
keskeeUf schoss in die Mitte. 

3. Kbhden, kohUustn, kohti, nach, gegen. Z. B. Mma 
kohtaan, gegen mich; kixwpunkia kohti, nach der Stadt zu. 

KohdaUay kohdoLta, kohdaUe, bei, nicht weit von. 
Z. B. J&Jbon kohdaUa, in der Nähe von, bei der Kirche. 

4. LikeUäf Ukdtä, likelle\m, aus der Nähe, in die 
löheM, läheliä, läheüe | Nähe von 

Z. B. Lähdläf Wum häntäf in seiner Nähe; tule läheOeni! 
nähere dich mir! likdtä tahani, aas der Nähe meines Hauses. 

5. Pääsaäj päästäy päähän, eig. an dem Ende, vom 
Ende, an*8 Ende von etwas; weit. Z. B. Hän amu pemn- 
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ktdman pääsaä täältä, er wohnt eine Meile weit von hier; 
huuto kutduu virstan päähän, der Schrei wird in der Ent- 
fernung von einer Werst gehört, d. h. das Geschrei ist so 
stark, dass jeder, der eine Werst weit von dem Schreienden 
wäre ihn hören würde; huuto kuuluu virstan päästä, der 
Schrei wird aus der Entfernung von einer Werst gehört, 
d. h. die hörende Person befindet sich wirklich in der er- 
wähnten Entfernung und hört den Schrei von da aus. 

PäöUä, päältä, päMey auf (einem Gegenstande oder einen 
Gegenstand), von (etwas) herab. Z. B. Haan päMä, auf der 

Erde; panin tdkin päMem, ich zog den Bock an; rüsui 
päältänaä, er entkleidete sich. 

6. JPeräsaä, perästä, perään, nach. Z. B. Lapsi kuUd 

hänaä perässä, daff Kind ging seinem Vater nach, folgte dem 

Vater; tultün sinua perään, man ist gekommen, um dich zu 

iiolen; vnhon perästäy nach einer Woche. 

7 . Jäljessä, jä^estäy jälkeen ;jäljeaä,jäljelle = perässä u. 8. W. 
Z. B. jovdun Jäljestä 0. jodjestä jouLun, nach Weihnachten. 

8. Vastasaay vaataan, wider, entgegen. Z. B. Hän 
on sinua vastassa, er ist dir entgegen, eig. wird dir entgegen 
kommen ; vastassani, mir gegenüber ; menivät mhoUiata vastcMn, 
sie gingen gegen den Feind. 

Vastoin, wider, zuwider. Z. B. Vastoin lakia 0. lakia 
vastoin, wider oder gegen das Gesetz, dem Gesetze zuwider; 
Mtä vastoin 0. vastaany dagegen. 

Vasten, varten, für. Z. B. Tämä on sinua varten, dies 
ist für dich; mitä varten 0. vasten? WOZU? warum? 

9. TU, ylitse, über. Z. B. Hypättün puron yli, man 
sprang über den Bach; yli vuorten ja maan, über Berge 

und Land; ylipäätä, ylipäätänsä, ylipäänsä, überhaupt. 

10. Ympäriy ympärUlä, ympärütäy ympäriüe, um. 
Lahden ympäri 0. ympäri lahtea, um die Bucht herum ; lapset 
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cvat vanhuksen ympäriüä, die Kinder sind nm den Orei» 
(verBammelt) ; UKkäA aita peUon ynvpärüU! machet einen Zaun 
nm den Acker! 

11. Läpi, latpiUe, lävÜ8€f dnrcb. Z. B. Seinän U^ 
dnrch die Wand. 

12. PoikJay qner über; haUd, mitten dnrch. Z. B. Joen 
poUdd oder poikki joen, qner über den Flnss; haUd metaön 
dnrch den Wald. 

13. ARa, alta, aüe, nnter. Z. B. JEbira an pö^dän 
dOa, der Hnnd ist nnter dem Tisch; maan alta, nnter der 
Erde hervor, ans dem Inneren der Erde; kää» khjeen Idrjan 
aUe, er versteckte den Brief nnter das Bnch. 

14. Edessäf edeatä, eteen, vor, für. Z. B. Oikeitd^n 
edeasäf vor dem Gericht; mene poü eäestäm! gehe mir ans 
dem Wege! tukaUaiko astua hänen eteensä? hast da den 
Mnth vor ihn hinzntreten? Vapahtaja kuoli edestänuMr 
der Heiland starb für nns. 

Eddlä, eddtäy edeUe, vor, voran. Z. B. Kuka bdki 
edeOäni? wer ging vor mir her? 

1 5. Tdkana, hinter, tdkaa von hinten, taakae, taa, nach 
hinten. Z. B. Talon takana on pieni puiato, hinter dem 
Hanse ist ein kleiner Garten; hän tuli pöydän takaa, er kam 
hinter dem Tische hervor; tyttönen jmkH äiünaä tuolin taci» 
0. taa, das kleine Mädchen lief hinter den Stnhl seiner Mnttei- 

16. Viereaaäf vierestä, viereen, neben. Z. B. MaantU» 
vi€ressä, neben der Landstrasse; tuU, lapseni, Utu vUreeni- 
komm, mein Kind, setze dich neben mir! «n Jienno lähteä 
äiUni vierestä, ich mag mich nicht entfernen von der Seite 
meiner Mntter. 

17. Rinnaüa, rinnaUa, rvnndUe = vieressä n. 8. ▼' 

18. Siaässä, aiaästä, aisään; aisällä, sisältä, siadUe, iOr 
ans, hinein, herein. Z. B. Omenan eiaäsaä oU mato, in dem 
Apfel befand sich ein Wnrm. 
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• Seaseay secuta, sekaan; jotdcossa^ jaukMta, joukkwmf 
' ^^^* Z. B. Onko vettä nuMon seasta? kuka an 

hat*w**' *'***^ "»«»*>« s^^caan? kt Wasser in der MUch? wer 
^ Wasser in ^ie Milch gegossen ? hän on paraa j<mkogta, 
ist der Beste unter ihnen; meMOcö smäkin hädän jauk- 
**^ 'Willst du dich auch zu ihnen gesellen? 

20. VäUssä, Valuta, vdOün; välülä, välOtä, väUOe; väUn, 

^schen. z. B. Kirjan lehHen vöUasä, zwischen den Blättern 

8 Buchs ; nütyn ja järven vätiOä, zwischen der Wiese und 
dem See. 

^1* Luo, luoksi, tykö, zu. Z. B. Lasten luo, zu 
^en Kindern, heidän Imkaensa oder tykönaä, zu ihnen. 

Ltiona, tykönäf bei. Z. B. Kenen luona? bei wem? 
"^i^i luona, tykönä, bei meinem Vater. 

Luota, tfßköä, von. Z. B. TuUn vdjenne luota, tyköä, 
ich kam von Direm Bruder. 

22. Kautta, durch. Z. B. Hdaingin kautta, durch 
Helsingfors. 

23. i^'fjbtn, entlang, längs. Z. B. JVa»n Uetä oder 
**«*ä j^itibin, den Weg entlang. 

24. Mitassa, mukana, mukaan, mit. Z. B. TUZtf tänne 
-AnUn mtiasaa; Tähde nyt minun mukanani poia! Du kamst 
hierher zusammen mit Andreas; komm nun mit mir weg! 
o^tttko mmut mukaanne? nehmen Sie mich mit (Ihnen)? 

Mukaan, gemäss, nach. Z. B. TMcöffn midensä mukaan ! 
er mag nach seinem Sinne thun; er mag thun, wie es ihm 
gefällt; külmannen pykälän mt/tkaan, dem 3:tten Paragraphen 
gemäss. 

25. My&tä, keraUa =: mukaan, mit. 

26. Myöten (myöden), entlang, längß; auch gemäss, 
nach. Z. B. Hetä myöten, den Weg entlang; a£kaa myöten, 
mit der Zeit. 
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27. KdnMaf mit. Z. B. Sxinssani, mit mir; lasten 
kansaa, mit den Kindern. 

28. Ohi, oMUey vorbei. Z. B. Äjoimime pappäan ohi 
oder oMtsej wir fahren dem Pfarrhause vorbei. 

Sen oheUa, sen oheascL, dabei. 

29. Ihtoldla (puoUa), puoldta, pitoleUe, auf, von der 
Seite, auf die Seite. Z. B. TäUä puohäay auf dieser Seite; 

menkää toiadU puoUHe huoneUa 0, huoneen toiseUe puddU! 

gebt auf die andere Seite des Zimmers! tuoUa o. toiseäa 
puoUlla jokea, jenseit des Flusses. 

Ihiolestay ptioUen, für, zu. Z. B. Kenen ptwleata? für 
wen? minä puolestani en ttde^ ich meinerseits komme nicht; 
käännö. kasvosi meidän puoleemme! wende Dein Angesicht zu 
uns! viran pudlestay von Amts wegen. 

30. SuhUen, im Verhältniss, rücksichtlich. Z. B. Tom 
puu on pieni tuon korkean koivun aukteen, dieser Baum ist 
klein im Verhältniss zu dieser hohen Birke ; sen auhteeuy mit 
Eücksicht darauf. 

31. Töhden, vuoksi, wegen, halber. Z. B. Ahneutensa 
tähden on hän vihattu, er ist gehasst wegen seines Geizes; 
minkä vtwksi? weswegen, warum? 

32. Faitsi, üman, ohne, ausser. Z. B. PaiUi sima 
oder sinua pcUtsi, ohne dich. 

Sita paitsi oder paitsi sitä, ausserdem. 

Fragende Sätze. 

137. Der fragende Satz wird durch ein interrogatives 
Pronomen oder Adverb eingeleitet, oder auch dadurch, dass 
die Anhangspartikel ko, hö dem Worte angefügt wird, anf 
welchem der Nachdruck der Frage liegt. Z. B. Kuka siM 
on? wer ist da? kenen tämä kirja on? wessen ist dieses 
Buch? mistä tulet? woher kommst du ? onko sinun isäsi kaupungissaf 
ist dein Vater in der Stadt? sinunko isäsi on kaupungissaf 
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ist es dein Vater, der in der Stadt ist? amun iaäaikö on 
Icawpungissa? ist es dein Vater (nicht etwa Bruder), der in 
der Stadt ist? kat^ungissako sinun iaäsi an? ist dein Vater 
in der Stadt (oder sonst irgend wo)? kuülükoy mitä Mn 
aanoi? liörtest du, was er sagte? 

138. In dem negativen Fragesatz wird die Partikel 
Jco, kö dem Negaüonsverb angefügt. Z. B. Etkö nähnyt 
t/eljeäni? sahst du nicht meinen Bruder? tttehö fade tupaan? 
kommt ihr nicht in die Stube? 

139. Die affirmative Antwort wird durch Wieder- 
holung des Fragewortes ausgedrückt. Z. B. Lueiho vidä 
tätä kirjaa? wirst du noch dieses Buch lesen? — Imn, ja 
wohl. Oletko oUut tanään kovHuasa? bist du heute in der 

Schule gewesen? — oUn, ja. 

Anm. Bisweilen kann man auch mit dem Worte lyllä 
(ja wohl) antworten. 

Die verneinende Antwort wird durch das Negations- 
verb in Verbindung mit dem Frageworte oder ohne dasselbe 
ausgedruckt. Z. B. OUtko sanonut sitä? hast du das gesagt? — 
en oder en die, nein; MeUeko tänään meiUe? kommen sie 
heute zu uns? — emme oder emme tide, nein. 

140. Die durch ein interrogatives Pronomen oder 
Adverb eingeleitete Frage beantwortet man negativ auch 
durch das Negationsverb in Verbindung mit dem Frageworte, 
woran die Partikel Jcaan, kään gefügt wird. Lautet das 
Fragewort mit der Endung iba, Jcä aus, so wird nur an, an 
angesetzt. Z. B. KeUe annat tämän Mrjan? wem giebst 
du dieses Buch? — en keUekään, Niemandem; kenen kanasa 
^wUe? mit wem sprächet ihr? — emme kenenkään {kanaaa), 
mit Niemandem; müeä he avat oUeet? wo sind sie gewesen? 
— «uät miaaäkään, nirgends. 

Anm. Auch in der Antwort auf die mit andern Wörtern 
eingeleiteten Fragen kann dem Fragewort das kaan, kään an- 
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g«setet werden. Z. B. lOrfaUaiko kirjeUäf schreibst du einen 
Brief? — M birj^iiakaan, nein, (du irrst dich). 

141. In dem disjnnktiYen Fragesatze wird das erste 
Glied durch die Anhangspartikel i(x>^ ka^ das zweite durch 
das vai eingeleitet, wobei auch dem Frageworte des zweiten 
Gliedes ho, ho beigefügt wird, wenn die beiden Glieder nicht 
dasselbe Prädikat haben. Z. B. TnotUnko tämä hrfa ndnuUU 
vai ve^dUni? brachte man dieses Buch mir oder meinem 
Bruder? meneOcö tdoa vai jäätkö kotün? gehst du aus oder 
bleibst du im Hause? 

142. Ist das erste oder zweite Glied des disjunktiven 
Fragesatzes . verneinend, so wird die Negation durch das 
Negationsverb eingeleitet, die beiden Glieder aber durch ko, 
JUf eingeleitet und durch vai getrennt. Z. B. Ttdetko vd 
etkö? kommst du oder nicht? oUsitteko tehneet eitä vai etUkß? 
hättet ihr es gethan oder nicht? 

Anm. Beide Glieder negativ: Etkö voi vai etkö t(M>*. 
kannst du nicht oder willst du nicht? 



fiebraueh der Norainalmodi 

Infinitiv L 

143. Der Partitiv des l:8ten Infinitivs tritt mrteoi 
auf als Subjekt: 

a) bei den impersonalen Verben. Z. B. Jokaiaen tdee 
toteUaf ein Jeder soll gehorchen; minun tä^tjfy lähteapoi$f ü^ 
mnss weggehen. 

ß) beim Verb oUa, dessen Praedikatswort ein Ac^ektiv 
ist, wobei das Praedikat dem Subjekt vorangeht. Z. B. XUMa 
Ott hmlla hänm loMduanta, es war eine Freude seinen Gesang 
zu hOren ; 8oma on eotahan kuoUaf kaunis fnükan kaUM^mt 
schön ist es im Kriege, herrlich beim Klirren der Schwerter 
zu Men. (Spriehw.) 
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144. Der Partitir des 1 :sten Infinitivs tritt zweitens 
^nf als Objekt. Z. B. Lapai ei jaksa tekdä nun raakasta 
iyötäy das Kind vermag nicht eine so schwere Arbeit zu 
irerrichien; It/^aan tuUa, ich verspreche zu kommen. 

Anm. Bei den Verben annan, sallin, suon (ich erlaube), 

käahen (icli befehle) steht der Gegenstand, welcher die Erlaub- 

niss, den Befehl erhält, im Genitiv. Z. B. Annom fUtnen olla 

taUnaA luoruL viM päivän, ich erlaubte ihm noch einen Tag bei 

seiner Tante zu sein; salPikaa leisten tulla ndnim tyköni! lasset 

die Kindlein zu mir kommen 1 suokaa hänen mennä! lasst ihn 

gehen! kä$ke pojan tulla tännel befiehl dem Knaben hierher zu 

kommen. 

145. Femer wird der Partitiv des Irsten Infinitivs 

gebrancbt als Bestimmung: 

a) bei Substantiven. Z. B. PojaUa d ole hahta mennä 
Jcouluun, der Enabe hat keine Lust in die Schule zu gehen. 
ß) bei Adjektiven, wobei die auf den Infinitiv sich 
beziehende Person, wenn sie ausgesetzt ist, im Genitiv steht. 
2. IB. Tämä Jdrja on hyödyUinen lukea, dieses Buch ist nütz- 
lich zum Lesen; se on tarpedUnen sinun tietää, das zu wissen, 
ist dir nothwendig. 

y) bei den Verben, um den Zweck der Haupthandlung 
"ZU bezeichnen, wobei die Person, welche zu dem Infinitiv 
gehört, im Genitiv*) steht. Z. B. Annoin Jdrjani pojan lukea, 
ich gab mein Buch dem Knaben zu lesen ; rievut viekoi virran 
Medä, er warf die Lappen in den Strom, auf dass dieser sie 
liinwegfahre. (Kalevala,) 

146. Der Translativ des l:sten Infinitivs wird mit 
dem Suffix gebraucht, um den Zweck der Haupthandlung zu 
bezeichnen. Z. B. Föika juokei, päästäksensä pian Jfco<»n, der 
Knabe lief, um bald nach Hause zu gelangen; lyökäämme 
käei kätehen, laulaaksemme hyviä, lasst uns schlagen Hand in 



Dieser Genitiv ist ursprünglich ein Dativ. 



72 

Hand, um gute (Banen) zu singen (KaUvala); pyysi vettä 

juodaksensa, er bat um Trinkwasser. 

Anm. Luullakseni, nach meiner Meinung; muistaakteni, s» 
viel ich mich erinnere; niin sanoakseni, (-mme), so zu sagen. 

Infinitiv IL 

147. Ein temporaler Nebensatz wird im Finnischeo 
solchermaassen verkürzt, dass die Temporalpartikel wegfalit 
und das Praedikat, wenn es im Praesens oder Imperfekt steht, 
in den Inessiv des 2:ten Infinitivs gesetzt wird. Ist das 
Subjekt des Temporalsatzes dasselbe, wie in dem Haupt-Satze^ 
wird es durch das entsprechende Suffix, sonst mit dem Ge- 
nitiv wiedergegeben. Z. B. Sen kutdin tuUeasani, das hörte 
ich, als ich kam (unterwegs); niit' (mitä) mnen isäni lauloir 
Jdrveavartta vuoUessanaa, jene (Bunen) sang mein Vater ehe- 
mals, den Axtstiel schnitzend (KdLevaLa)', hän latdoi, lapm 
maatessa, er sang, während das Kind schlief; hänen laulaeasaaih 
lapsi makasit während er sang, schlief das Sind. 

148. Der Inessiv des 2:ten Infinitivs wird auch im 
Passiv gebraucht. Z. B. JärveHä öUaeaaa (oltaisaa) käui kova 
ttmUf als man auf dem See war, blies es stark; kirkkoa 
räkennettctessa (rakennettaiesa), während die Kirche gebaut 
wurde; vaadittaiesay beim Fordern. 

149. Der Instruktiv des 2:ten Infinitivs bezeichnet 
die Art und Weise der Haupthandlung. Hat der Infinitiv 
ein Subjekt, so steht es im Genitiv. Z. B. Hän sanol sen 
naura^n, er sagte das lachend; tuli ükien koUhin, kalloteUen 
kartanoüe, sie kam weinend nach Hause, laut weinend in den 
Hof (Kaltvala) ; kuuset paukkuen palavat, htdlut hdkevcU kehuen, 
die Fichten (das Fichtenholz) brennen krachend, die Dummen 
gehen prahlend (Sprichw.)', kaikkien nähden, kaikkien kutdUn, 
so dass Alle es sehen, hören. 

Ferner: olin tullm mennen pappilassaf ich besuchte das 
Pfarrhaus, als ich kam und auch als ich ging. 



73 

Infinitiv III. 
150. Ber Infinitiv m bezeichnet das Eesnltat der 
vollendeten Handlung. Z. B. San<ma das Mitgetheilte , die 
Mittheilnng; 

^51. Das deutsche Praeteritum Partie. Pass. mit dem 
Agent v^ird durch den Infinitiv IH ins Pinnische über- 
*i^agen, wobei der Agent durch den Genitiv oder das Suffix 
wiedergegeben wird. Z. B. Vdjen ostama kirja, das vom 

Bruder gekaufte Buch; lämmin (an) paita lünainenkin, oman 

dtatn onypelema; vüu vaippa viUamenkiny vaimon vierahan 

^kemäy auch ein leinenes Hemd wärmt, wenn es von der 

Eigenen Mutter genäht ist; kalt dagegen ist auch das wollene 

Kleid, wenn es von einem fremden Weib gewebt ist (Spriehw.); 

^mäpuu on minun iatuttamani, dieser Baum ist von mir gepflanzt; 

hün ei ole nähnyt sinun tuomaasi lahjaa, er hat das von dir 

gebrachte Geschenk nicht gesehen; sedän kirjaittamassa kir" 

jasscL on se aMa sditetfyy in dem vom Oheim verfassten Buch 

ist die Sache erklärt. 

152. Der Inessiv des 3:tten Infinitivs bezeichnet 
die Handlung, mit welcher man beschäftigt ist. Z. B. Nuori 
jpappi on saarnaamassa, der junge Priester predigt soeben; 
olin kävelemässä, ich war im Spazieren begriffen. 

153. Der Elativ des 3:tten Infinitivs bezeichnet 
eine solche Handlung, mit der man aufhört, von der man 
abgehalten, verhindert, abgerathen u. s. w. wird. Z. B. Veli 
ttüi lukemasta, der Bruder kam vom Lesen; lasta varoitetdin 
huutamasta, das Kind wurde vor dem Schreien gewarnt; hän 
esti mmtta uimctsta, er verhinderte mich an dem Schwimmen. 

Ferner: tapasin veljeni Hrjoittamattaf ich fand mein^ 
Bruder beim Schreiben, schreibend. 

154. Der Illativ des 3:tten Infinitivs bezeichnet: 
a) Die Handlung, zu der man sich begiebt, woran 

man sich gewöhnt, wozu einem gerathen, worum man ge- 
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beten wird u. s. w. Z. B. Mmen lukemacm, ich gehe um 
za lesen; pypdettün neiaä lautamaan, man bat, dass das 
Fräulein singe. 

/3) Bei den Adjektiven die Handlang, wozu das Ad- 
jektiv eine Neignng, ein Bereitsein n« s. w. ausdruckt. 
Z. B. Heuonm on hyvä juokBemami, das Pferd ist ein guter 
Benner; adamiehet avat vaUnüt taUteUmaanf die Soldaten sind 
bereit zu fechten (zum Gefecht). (Yergl. 127 y). 

155. Der Adessiv des 3:tten Infinitivs bezeichnet 
eine Handlung als Mittel zur Haupthandlung. Z. B. 8ai 
hevo8en ostamaUa, er bekam das Pferd darch Kaufen. 

156. Der Abessiv des 3:tten Infinitivs bezeichnet 
die Handlung, ohne welche die Hanpthandlung sich ereignet 
Hat der Infinitiv ein anderes Subjekt, als der Hauptsatz, so 
steht dieses Subjekt im Genitiv oder wird durch ein Suffir 
wiedergegeben. Z. B. LäkH pois Uetämättäm o. minun ik- 
tämättäm, er ging weg, ohne dass ich es wusste; hän wfta, 
8anaak€um sanomatta, er sass, ohne ein einziges Wort zu sagen. 

Ferner : työ on UkemäUä ja tekemättä $e jääkin, die Arbeit 
ist unausgeführt und unausgeführt bleibt sie auch; jätti työntä 
tekemäuä, er Hess seine Arbeit angemacht. 

Infinitiv IV. 

157. Der Infinitiv lY bezeichnet die Handlung 
unter einer rein substantivischen Form. Z. B. Hyvim Jütjain 
lukeminen ei huvita häntä, das Lesen guter Bücher interessirt 
ihn nicht; mimiUa ei oU müään ecmomieta, ich habe 
nichts zu sagen. 

158. Verbal bei dem Hülfsverb olla gebraucht, be- 
zeichnet der Nominativ des 4:ten Infinitivs eine Nothwendig- 
keit» wobei die genöthigte Person im Genitiv steht 
Z. B. Pojan on meneminen koidimn^ der Knabe muss in die 
Schule geben; kaüddm ihmisten on kudUnUnm, alle Httisohen 
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müssen itorben; aitä kwusta (on) kuvUeminen^ jonka juuriüa 
asuntOf das Sausen derjenigen Fichte soll man hören, an deren 
Wnrzel man seine Wohnung hat. (Spriehw,) 

159. Der Partitiv des 4:ten Infinitivs bezeichnet 
das partiale Objekt des Hülfsverbs oUa im verneinenden 
Satze. Z. B. M tätä ole handle aanomüta, es ist nicht 
räthlichy ihm dies zu sagen; ei sinne ole menemistä, da ist 
nicht gut hinzugehen. 

Infinitiv V. 

160. Der Adessiv wird nie ohne Suffix gebraucht 
und bezeichnet eine Handlung, die man soeben im Begriff 
ist auszuführen. Z. B. Lapei oU nukkumaieHlansa, kun isä 
tnU, das Kind war nahe daran einzuschlafen, als der Vater kam. 

Anm. Der Ablativ wird äusserst selten gebraucht. 

Fartieip. 

161. Die Participe sind oft reine Adjektive, ganz 
ohne Zeitbestimmung, und können alle ausser dem Part. II 
Pass. komparirt werden. Z. B. Lentävä Untu jotoMn saa, 
istuva ei mitään, der fliegende Vogel erhalt doch etwas, der 
sitzende nichts (Sprichw,) ; ei ukevältä työ lopu, dem Arbeitenden 
fehlt es nicht an Arbeit (Sprichw.) ; Sakari on oppinut, mutta 
honen vdjenaä on oppineempi, Zacharias ist gelehrt, aber sein 
Bruder ist gelehrter; nuori naapuri on h/län htotettavin miesj 
der junge Nachbar ist der zuverlässigste Mann des Dorfes. 

162. Das Particip I Act. hat die Bedeutung 
sowohl des Gegenwärtigen als Zukünftigen; als Praedikatswort 
mit dem Verb oUa gebraucht, erhält es st<et8 die Bedeutung 
des Futurums. Z. B. Kuuntdin laulavaa sataHeltä, ich 
horchte auf eine singende Nachtigall; sinä ölet aaavapalkinnon, 
du wirst eine Belohnung bekommen; hön on kUuävä teitä 
tiekoUisuudeatanne, er wird euch danken für eure Treue. 
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163. Der Essiv des hsten Particips als Praedikats- 
wort beim Verb oUa bezeichnet eine Verstellnng; er wird 
nur mit dem Suffixe und zwar öfters im Pluralis gebraucht. 
Z. B. Tyttö on itkeuinänsä, das Madchen weint verstellte 
Thränen; hän on ymmärtävinänaä tämän cuiarif er stellt sich 
an, als verstehe er diese Sache. 

164. Das Particip H Act. bezeichnet eine been- 
digte Handlung und wird, wie schon am gehörigen Orte er- 
klärt wurde, in Verbindung mit oRa zur Bildung der 
zusammengesetzten Tempora gebraucht. Z. B. Hän on am 
jo sanonutf er hat es schon gesagt; emme oUeet heränneetkäänj 
vielä, Icun hän jo läksi, wir waren noch nicht erwacht, als er 
schon wegging; olisitteko menneet hänen luokaensa eü^n? 
wäret ihr gestern zu ihm gegangen? — emmey vaHdcu hän 
olisi j^yytänyt monta kertaa, nein, und hätte er auch mehr- 
mals gebeten. 

Anm. Der Translativ des Partie. II Act. mit dem 
Verb tulla bezeichnet eine zufällige Handlang. Z. B. Tulin 
menneeksi kaupunkUn, vaikka en aikonutkaan, ich begab mich 
nach der Stadt zufälliger Weise, obgleich ich es gar nicht 
beabsichtigte. 

Olkoon menneeksi! mag sein! (Ä la bonne heure!) 

165. Das Particip I Passivi bezeichnet eise 

Handlung, die geschehen muss; die genöthigte Person steht 

im Genitiv. Z. B. Tehtävä työy Arbeit, die gemacht werden 

soll; työ on uhtäväf die Arbeit soll gemacht werden; sinun 

on ensiksi aanottava ajatuksesi, du sollst zuerst deine Meinung 

sagen. (Vergl. § 158.) 

Anm. Der Translativ des Part. I Pass. wird gebraucht, 
um den Zweck der Haupthandlung zu bezeichnen, wenn derselbe 
passiv ausgedrückt ist. Z. B. Isä toi poikansa kaupunkUn kos- 
vatettavaksif der Vater brachte seinen Sohn nach der Stadt um 
erzogen zu werden; jätU tämän minun uhtäväksenif er überliess 
mir dieses anszarichten. (Vergl. § 145, y). 
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^ö6. Das Particip n Passivi: 
a) hat hinsichtlich der Zeit dieselbe Bedeutung und wird 
auch auf dieselbe Weise gebraucht, wie das Partie, n Act. 
• -"' -^ Icannettu vesi kaivossa kestä, getragenes Wasser hält 
flieh nicht im Brunnen (Sprichw,); älä lyö lyödyn mieltäy särje 
särjetyn sydäntä! schlage nicht nieder das Gemüth des Nieder- 
geschlagenen, brich nicht das Herz des Gebrochenen! (Sprichw.) 
ß) wird in den verkürzten Temporalsätzen gebraucht, 
^m die Handlung zu bezeichnen, welche beendigt ist, während 
die Hanpthandlung noch dauert; die Bedeutung des Parti- 
zips ist hier immer aktiv. Hat der Temporalsatz dasselbe 
Snhjekt, wie der Hauptsatz, wird es durch das Suffix, sonst 
^urch den Genitiv wiedergegeben, Z. B. Sen sanoUuansa 
sairas kuoli, nachdem der Kranke dies gesagt hatte, verschied 
^T; kevään tuLtua jäät stdavat, wenn der Frühling gekommen 
"ist, schmilzt das Eis; Jiänen mentyänaä rwpesin kirjoittamaan, 

^lachdem er weggegangen war, begann ich zu schreiben. 

Anm. Ein passiver Satz im Deutschen kann auf diese 
Weise verkürzt ins Finnische nicht übertragen werden, sofern 
der Agent sich nicht auf das Subjekt des Hauptsatzes bezieht, 
wobei doch der temporale Nebensatz im Finnischen aktiv wird. 
Z. B, Nachdem die Feinde von dem Feldherrn besiegt worden 
waren, dankte er Gott ^^ Viholliset voitettuansa MUH sotapäälUkkö 
Jumalaa «» Nachdem er die Feinde besiegt hatte, dankte der 
Feldherr Gott. 

Terkürzte Objektivsätze. 

167. Wenn der durch että (dass) eingeleitete Neben- 
satz als Objekt bei einem Verbum dicendi oder sentiendi 
fiteht, so wird der Nebensatz folgendermaassen verkürzt: 

1. Die Konjunktion fallt weg. 

2. Das Subjekt wird wiedergegeben: 

a) Durch den Genitiv, wenn er total ist. 
ß) Durch den Partitiv, wenn er partial ist. 
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y) Durch das Suffix, wenn das Snbjeltt des Neben- 
satzes ein Personalpronomen ist und sich auf 
das Subjekt des regierenden Satzes bezieht. 
3. Das Praedikat wird ausgedrückt : 

a) Durch den Genit. Sing. Partie. I, wenn die 
Handlung gegenwärtig oder zukünftig im Ver- 
gleich mit der Haupthandlung ist. 

ß) Durch den Genit. Sing. Part. U, wenn die Hand- 
lung im Vergleich mit der Haupthandlungr 
vollendet ist. 
Anm. Yergl. das lateinische Accasativus zma Infinitiyo. 

Z. B. JSjutden Unnun laidavan, ich höre den Yog«! 
singen; Imdee näkevänsä hummitukna, er glaubt, dass er Ge- 
spenster sehe; nälH ncUeen ntddcunshen, kaunoiaenea kaatuneken, 
er sah das Weib entschlummert (gestorben), seine lieli« 
Schöne gefallen (KaUualaJ; üeeitkö sUUä vieraita oOem^ 
wusstest du, dass da Gäste gewesen sind? sanai udUeraa 
kawpungista, er sagte, dass er aus der Stadt gekommen sei. 

168. Besteht das Praedikat des Nebensatzes aus dem 
Verb oUa mit einem Praedikatswort, so behält das Praedikats- 
wort in dem verkürzten Satze denselben Kasus wie vorher, 
doch geht der Nomin. Sing, in den Genitiv über, wenn das 
Subjekt des verkürzten Satzes auch im Genitiv steht 
Z. B. Poika sanoo olevansa nyt jo terve (että hän nyt jo ow 
terve) der Knabe sagt, dass er jetzt schon gesund ist; 
lutdemme tämän veden öUvan hyvää (että tämä veei on hyvää)t 
wir glauben, dass dieses Wasser gut sei ; vaUtH lapsen olU^ 
Japeänä (että lapsi oli oUut k^eänä) kolme vtwrokatta, er 
klagte, dass das Kind drei Tage und drei Nächte krazü^ 
gewesen sei ; kutdin teidän olevan enttarn ahkerat lukemcMn 
(että oletu ahkerat), ich hörte, dass ihr besonders fleissig iiQ 
Lesen seid; pelkään tämän työn olevan turhan (että tämä työ 
on turha), ich furchte, dass diese Arbeit vergeblich sei; 
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^^än hänen ennen oäeen hyvän (että hän oli hyvä) ja uskon 
«n nytkm olevan saman (että hän on sama) huin ennenkm, 
weiss, dass er vormals gut war, und bin überzeugt, dass 
w noch derselbe ist, wie vorher. 

-^nni. In dem verkürzten Nebensatze kann das olmtan 
wegfallen und das Praedikatswort in den Translativ gesetzt 
werden, wobei das Subjekt des unverkürzten Nebensatzes Objekt 
^"^^^ Z. B. Luulm tämän työn oder tätä työtä vaikeaksi (työn 
okvan vaikectn), ich glaube, dass diese Arbeit schwer ist: valitti 
^^ansa ikäväkH (aikansa oleuan ikävän), er klagte, dass ihm 
^le Zeit lang sei; hän toivoi saavcmsa palkinnon, mutta hit&nuui 
^vonaa turhaksi, er hoffte eine Belohnung zu erhalten, fand aber, 
dass seine Hoffnung vergeblich sei. 

169. Ist das Praedikat des Nebensatzes ein Verb im 
■Passiv, 80 wird es wiedergegeben: 

cc) Durch den Genitiv Sing. Partie. I. Pass., wenn die 
Handlung gegenwärtig, 

ß) durch den Gen. Sing. Partie. II Pass., wenn die 
Handlung zukünftig ist. 

Z. B. Tiedän tuota miestä kütettävän (että tuota miestä 
^itetään), ich weiss, dass man diesen Mann lobt; luuUn heule 
pälkintoa annettavan (että paUUntoa annetctan), ich glaubte, 
dass man ihnen eine Belohnung geben werde; helle ölet 
huuUut palHntoa annetun? hast du gehört, wem man eine 
Belohnung gegeben hat? 

Anm 1. Statt des Gen. Sing. Partie. II Pass. wird ge- 
wöhnlich der Translativ gebraucht. Z. B. Luulen työnjo tehdyksi, 
ich glaube, dass die Arbeit schon ausgerichtet ist. 

Anm. 2. Auf dieselbe Weise kann der Translativ auch 
bei den übrigen Participen gebraucht werden. Z. B. Niin tuli 
k&uätkäkönenf näki koivun kasvavaksi (('^ kasvavan), so kam der 
liebe Kuckuck, der Frühlingsboote (und) sah die Birke wachsen 
(KalevalaJ; siitä tiesi teltamoinen neiden mtoren noiisneheksi (= noM' 
neen), impyen ylenneheksi (-= ylenneen), daher wusste der Glück- 
liche, dass die junge Jungfrau gewachsen war, dass die kleine 
Jungfer gross geworden war. 
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170. Bei den intransitiTen Verben: nähfy, nöym, 
.'echeint; kutäMu, (eig. lautet), man sagt; tuntuu, giebt dit 
Empfindung von etwas; fohlt sich an, folgt das Praedikatswort 
den Begeln f&r das Fraedikat in den mit että eingeleiteten 
verkürzten Sätzen. Z. £. Pdka näkyy tuUvan, der Knabe 
scheint zu kommen, man sieht den Knaben kommen; iah 
näyttää olevan , vanha, das Haus scheint alt zu sein (und ist 
wirklich alt). 

Anm. Talo näyttää vanhalta (129, ö) bedeutet: das Haus 
sieht alt aus (ist aber in der That nicht alt). , 
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